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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


De 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — e ee für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf, 


Nr. 442. Mittag⸗Ausgabe. 


1 
Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. a 
Deutſchland. tigen Amtes entgegen. Abends 11% Uhr gedenken Se. Majeftät die] vinzialcorreſpondenz in den Beſchuldigungen der Fortſchrittspartei ſecundirt 5 
Berlin, 20. Sept. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat bei] Reife nach Stuttgart anzutreten. (Reichsanz.) hatte, konnte doch ernſtlich nicht mehr davon die Rede fein, daß wie 18738 


Gelegenheit der Revue des 3. Armee⸗Corps (Brandenburgiſchen) in der Pro⸗ 
vinz Brandenburg jolgenaen Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, 
und zwar haben erhalten: ; 2 \ 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Dr. Wilms, 
e & la suite des Sanitäts⸗Corps, Geheimer Sanitäts⸗Rath zu 
erlin; 5 5 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der ee Berndt, 
Kammergerichts⸗Rath, Geheimer Juſtizq⸗Rath zu Berlin, Gillet, Geheimer 
Regierungs⸗Rath bei der General⸗Commiſſion zu Babe a. O., Jona 8, 
Appellationsgerichts⸗Rath, Geheimer JuſtizRath zu Franffurt a. O. Dr. Klix, 
. zu Berlin, Nugliſch, Geheimer ommerzien⸗Rath zu 
erlin, von Schönfeldt, Geheimer Re ierungs⸗Rath zu Potsdam, Sello, 
Kreisgerichts⸗Director, Geheimer Juſtiz⸗Rath zu Potsdam, bon Zaſtrow, 
Landesalteſter, Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter zu Palzig, Kreis 


ichau: 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Graf zu Solms⸗Sonne⸗ 
walde, Theodor, Standesherr auf Sonnewalde, Kreis Luckau; 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Anders, Geheimer Regierungs⸗ 


und vortragender Rath im Civil⸗Cabinet, Auguſtin, Ober: Amtmann zu 
Rampitz, Reis Weſtſternberg, Bäthke, 1 zu Neuſtadt CW., 
Böttrich, Staatsanwalt zu Sorau NL, Boh ne, Kämmerer a. D. und 
Poſthalter zu Alt⸗Landsberg, Kreis Niederbarnim, Braune, Prorector, Pro⸗ 
feſſor am Gymna um zu Cottbus, Buſch, Oekonomie⸗Rath und Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Worfelde, Kreis Oſtſternberg, von Buſſe, Kreisgerichts⸗Rath zu 
Guben, Finzelberg, Superintendent zu Beelitz, Kreis Hauch eg 
Ba Rechnungs⸗Rath, Appellationsgerichts⸗Secretär zu Frankfurt a. O, 

rundmann, Kreisgerichts⸗Rath zu Zielenzig, Dr. Haarbrücker, Director 
der Victoriaſchule, aue Mar an der Univerſität zu Berlin, 
Dr. Hinſchius, außerordentlicher Pro eſſor an der Univerſität zu Berlin, 
Hoffmann, Ober⸗Poſtcommiſſarius zu Berlin, 55 Director, Profeſſor 
zu Fanvsberg a. W., Karbe, Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſ. 
auf Klauswalde, Kreis Weſtſternberg, Keppler, Amtsrath, Domänenpächter 
ul Fehrbellin, Kr. Oſthavelland, Dr. Kl eiber, Director d. Dorothe enſtädtiſchen 
iealſchule Au Berlin, Koffka, Juſtizrath, Rechtsanwalt u. Notar zu Berlin, 
Koppe, Amtsrath, Domänenpächter zu Wollup, Kreis Lebus, Krauſe, 
Poſtdirector zu Prenzlau, Krieger, Juſtiz⸗Rath, Notar zu Berlin, Kunz, 
unbeſoldeter Stadtrat) und Apothekenbeſitzer zu Berlin, von Langenn⸗ 
Steinkeller, Rittergutsbeſitzer auf Birkholz, Kreis Friedeberg N.⸗M. von 
Levetzow, Landes⸗Director der Provinz Brandenburg u erlin, Matz, 
Bürgermeiſter zu Alt⸗Landsberg, Kreis Niederbarnim, Menges, Regie: 
rungs⸗ und Schulrath zu Potsdam, Müller, Telegraphen⸗Secretair zu 
Part a. O., Noodt, Oekonomie⸗Rath zu Berlin, Gans, Edler Herr zu 


Rath zu Berlin, Richter, ae Nee G Luckau, Rothe, Super⸗ 
q 
roviantmeiſter 


u 
isgericht zu de in, von 
Rittergutsbeſitzer auf Friedrichsfelde, 


u 
t, 1 1 
Kart Mes Davids sen., Thierarzt zu 


rn) Dewitz, Gemeindevor⸗ 
t 
er zu Strigleben, 


N.⸗M., Ebeling, Ritterguts⸗ 


Berlin, 20. Sept. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Die Ausrüſtung der Eiſenbahnen. — Die Etatsvorlagen.] 
Der Bundesrath wird morgen Nachmittag um 2 Uhr zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammentreten. Er findet bereits ziemlich zahlreiche Gefchäfte 
vor, welche indeſſen theils die einleitenden formellen Angelegenheiten: 
Ernennungen von Bevollmächtigten zum Bundesrathe, Wahl des Pro⸗ 
tokollführers, Bildung von Ausſchüſſen für Landheer und Rüſtungen durch 
kaiſerl. Anordnung, Wahl der übrigen Ausſchüſſe aus den Mitgliedern des 
Bundesrathes, Mittheilung über die eingegangenen, den Ausſchüſſen zuge⸗ 
gangenen Vorlagen ıc. betreffen, theils ſich auf Verwaltungsangelegenheiten, 
Ueberſichten ıc. beziehen. Mittheilungen dürften u. A. erfolgen über die 
mit Großbritannien getroffenen Vereinbarungen wegen des Strandungs⸗ 
rechts auf der Inſel Helgoland x. Auch wird man fi dem Verneh⸗ 
men nach mit einem Antrage wegen Vereinbarung mit Belgien über 
gegenſeitigen Muſterſchutz zu beſchäftigen haben u. dergl. m. In den 
Ausſchüſſen dürften zunächſt die Juſtizgeſetze Gegenſtand der Hauptarbeit 
werden, da bekanntlich ſchon in der 2. Octoberwoche die Juſtizeom miſſion 
des Reichstages zuſammentreten wird. — Dem Bundesrathe iſt vom 
Reichskanzler und zwar d. d. Varzin, den 24. Auguſt 1876, der 
Entwurf von Normen für die Conſtruction und Ausrüſtung der 
Eiſenbahnen Deutſchlands zugegangen mit einem Hinweiſe darauf, daß 
der Entwurf aus den mit den Commiſſarien der meiſt betheiligten 
Bundesregierungen gepflogenen Verhandlungen hervorgegangen und der 
ſpäteren geſetzlichen Regelung der Angelegenheit nicht vorgreifen ſoll. 
Dieſer Entwurf, welcher 39 Paragraphen umfaßt, zerfällt in zwei 
Theile. 22 SS betreffen im erſten Theil die Conſtruction der Eiſen⸗ 
bahnen: das Bauproject, die Bauwerke, die Breite des Bahnkörpers, 
die Trockenlegung des Planums, Spurweite, die Geleiſe, Gefälle, Be: 
ſchaffenheit und Tragfähigkeit der Schienen, die Bahnhofsanlagen, 
Conſtruction der Weichen, Drehſcheiben, Perrons x. Der zweite 
Theil ($ 23—38) betrifft die Ausrüſtung der Eiſenbahnen, die Höhen: 
und Breitenmaße der Locomotiven und Wagen, der Tender, Brem⸗ 
ſen u. dergl. m. Der letzte § 39 enthält die Schlußbeſtimmungen. 
Der Termin des Inkrafttretens der Verordnung iſt offen gehalten. 
Sie findet Anwendung bezüglich der Conſtruction auf alle 
Bahnen von normaler Spurweite, welche nach ihrem Erſcheinen 
in Angriff genommen oder einem umfaſſenderen Umbau unterworfen 


M.,] werden; bezüglich der Ausrüſtung bei Neubeſchaffung oder Umgeſtaltung 


der bisherigen Betriebsmittel. Einzelne Ausnahmen der Beſtimmungen 
des Reglements können rückſichtlich beſonderer Verhältniſſe von der 
Landesregierung unter Zuſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahnamtes bewilligt 
werden. Für Bahnen, welche nur eine untergeordnete Bedeutung für 
den allgemeinen Verkehr haben, ſoll das Reglement außer Wirkung 
bleiben. In den beigegebenen Erläuterungen iſt davon ausgegangen, 
daß Art. 42 der Reichs⸗Verfaſſung die Bundesregierungen zur Ver: 
waltung der Eiſenbahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie 


eln einheitliches Nez nach gemeinſamen Normen zu verwalten, an⸗ 
legen und ausrüſt 


en zu laſſen verpflichtet. Man habe anfänglich eine 
Ordnung der Materie auf geſetzlichem Wege beabſichtigt, dann aber 
die Ueberzeugung gewonnen, daß „mit Rückſicht auf die Fortſchritte 
in der Technik und auf die täglich hinzutretenden neuen Erfah⸗ 
rungen auf dem Eiſenbahn⸗Gebiete wenigſtens zur Zeit der Weg 
der Verordnung um ſo mehr vorzuziehen ſei“, als gehofft werden 
dürfe, daß auch Baiern demnächſt für ſeine Bahnen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen in Kraft ſetzen werde. In dem Reglement „durften 
Vorſchriften für den Bau der Bahnen und die Beſchaffenheit 
der Betriebsmittel Aufnahme finden, welche, ohne den Fortſchritt auf 
dieſem Gebiete zu hindern, doch vorausſichtlich für eine längere Reihe 


Donnerstag, den 21. September 1876. 


Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei für die Wahl von Freiconſer⸗ 
vativen einträten, — ſelbſtverſtändlich abgeſehen von Nothfällen in 
Kreiſen, wo die Wahlkämpfe ſich nur um Polniſch reſp. Ultramontan 
oder Deutſch drehen. Aber wie ſollte die Fortſchrittspartei ſich gegen 
ſolche Nationalliberale verhalten, welche das Unterfcheidungsvermögen 
zwiſchen liberal und nichtliberal überhaupt nicht beſeſſen oder längſt 
verloren hatten, wie jener Führer der ſchleswig⸗holſteiniſchen National⸗ 
liberalen, Herr Oberlehrer Wallichs, der nach der niemals berichtigten 
Mittheilungß der Flensburger „Norddeutſchen Zeitung“ vor feinem“ 
Wählern in Flensburg am 21. Mai 1876 nach Stichelreden auf den 
Doctrinär Lasker hervorhob, „daß er den neuerdings mehr hervor⸗ 
gehobenen Unterſchied zwiſchen liberal und conſervativ für 
nicht begründet erachte, da Alle der gemäßigten Richtung angehö⸗ 
rigen Männer, mögen ſie uun der nationalliberalen oder der freicon⸗ 
ſervativen Partei angehören, ſich beſtreben, das wahre Beſte des 


Staates und Reiches in vorſichtiger, jeder Ueberſtürzung abholden Weiſe 


zu fördern.“ Kann man der Fortſchrittspartei zumuthen, vorgeblich 
Nationalliberale, die ſelbſt bekennen, zwiſchen liberal und conſervativ 
keinen Unterſchied mehr zu finden, in ihren Beſtrebungen zu fördern? 


Wenn unter des Reichstags-⸗ und Abgeordnetenhaus⸗Vicepräſidenten 1 


Hänel's Führung in Schleswig⸗Holſtein verſucht würde, unter liberaler 
Fahne die wirklichen Nationalliberalen und die Foriſchrittspartei zu 
vereinigen, fo kann man dieſen Verſuch als unpractiſch bezeichnen, — 
daß er eine „Perfidie“ und eine Kriegserklärung gegen die national⸗ 
liberale Pattei enthalte, weil man Herrn Wallichs „geſtützt auf, 
allerlei nichtige Behauptungen“ nicht ſpeciell eingeladen, das 
konnte nur die „N. L. C.“ in die Welt ſchreien, nachdem ſie wenige 
Tage zuvor unter Lobreden auf die deutſche Fortſchrittspartei der alten 
Provinzen, die der neuen Provinzen als nicht national, zu deutſch als 
reichsfeindlich denuncirt hatte. Gegen dieſe Ausſchreitungen des unter 
Dr. Wehrenpfennig's Oberleitung ſtehenden rechtflüglichen national⸗ 
liberalen Organs richtet ſich der heute z. B. von der „Nationalzeitung“ 
gebrachte Aufſatz der „B. A. C.“ „Zur Klärung“, jedenfalls aus der 
Feder des Abg. Lasker. Die jetzigen Wahlen fallen gerade darin völlige 


Klärung herbeiführen, daß der Wahlcandidat ſich entſcheiden ſoll, ob. 8 % 


er fich beſtrebe „den Gang der Regierung in liberaler Richtung feſt zu 
halten, — oder eine conſervative Richtung zu begünſtigen, — oder 
ob er unter Aufgabe jedes vorangehenden Urtheils innerhalb der gouver⸗ 
uementalen Gruppe der Regierung unbedingt zu folgen gedenke.“ 
Lasker, — und er desavouirt Herrn Wallichs und die „N. L. C.“, 
wenn er ſich ſpeciell gegen den Satz richtet, daß für die jetzigen Ver⸗ 


hältniſſe zwiſchen liberal und conſervativ kein praktiſcher Unterſchied A 


mehr beſtehe. / 
Magdeburg, 19. Sept. [Ihre Majeſtät die Katferin] hat 
in Veranlaſſung ihres Aufenthalts in Merſeburg und Erfurt an die 
Frau Oberpräſidentin Freifrau v. Patow folgendes Telegramm zu rich⸗ 
ten geruht: Fr‘ 
Ich wunſche De Bebi befucht au Babe . 
Ach Mich beimathlich fühlte, und wo Ich fo viel Wahre Gemüthlicheit. 
Das ſind wohlthuende Momente im menſchlichen Leben. Es hat Mich ges 
freut, überall Ihren perſönlichen Beiſtand zu finden, den Ich ſtets zu ſchatzen 
weiß. t > Kaiſerin Königin. 
Vom Eichsfelde, 18. Sept. [Pfarrer Bergener zu Ef⸗ 
felder] wurde am 12. d. vom Kreisgericht zu Mühlhauſen wegen 
Majeſtäts⸗ und Bismarckbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte nur zwei Monate beantragt. 
Die Anklage fußte auf einer Aeußerung, die der Verurtheilte im Mai vorig. 
Jahres gethan haben ſoll und die, wie verlautet, durch einen Lehrer 


Mir Gluck, dieſe herrli 


Koch, Ernſt Benjamin, Kauſmann zu Berlin, Lehmann, Gutsbeſitzer zu von Jahren maß 0 = Anzei bracht d 
18 E 5 5 gebend fein werden“. Das Reglement lehnt ſich an zur Anzeige gebracht wurde. R 
en Kreis Ae e Meer Wader lic e dee die Vorſchläge des Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen an Fulda, 19. Sept. [Zurücknahme eines Verbots. Von 
Bürgerſchule Ay 14,964 4 e . zu er und iſt „theils mit Rückſicht auf die Sicherheit des Betriebes, 5 im hier ee 1 Be 8.55 a age King an 2 
t a. O., iſch, Amts, und Gemeinde⸗Vorſteher zu Treptow, Krei idi ür erforderli chtet worden“. ] am ſtädtiſchen Armenhoſpital zu Fulda wurde gleichwie dem vor 
ee dis Na t Rittergutsbeſtter auf Windtdorf, Kreis Gottbus, Intereſſe der Landesvertheidigung für erforderlich erachtet worden pital z 0 9 9 


er a. 


Scherz, Amtsvorſteher, Fabrikbeſizer zu Fedor, i 
Schulze, Garniſon⸗Berwalzungs⸗Ober⸗Inſpector zu Küſtrin, Thomas, 
Lazareth⸗Inſpector zu Neu⸗Rappin, Voigt, Erſter Lehrer an der Stadt: 
ſchule, Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Königsberg N. M., Zimmer⸗ 
mann, Gemeinde⸗Vorſteher zu Letſchin, Kreis Lehus; 

das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
Teſſendorf, Erſter Staatsanwalt bei dem — mn zu Berlin, Baron 
von Wackerbarth, Ludwig, Rittergutsbeſitzer auf Linderode, Kreis Sorau; 


Fi bee je 1 gg end ra en maligen Ausgaben betragen 1,072,700 Mk., alſo die Summe derſbefehle. — Die Reſerviſten. — Ein Bravourſtück der In⸗ 
2 Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; | Ausgaben 5,226,711 Mk. 8 i 8 tendantur. — Aus Belfort. — Arbeiterwallfahrt in 
Gürtler, Lehrer zu Belkau, Kreis Croſſen; Lehmann, Lehrer zu Sergen, A Berlin, 20. Sept. [Die deutſche Fortſchrittsparteil[Lvon. — Arbeiter⸗Congreß in Paris. — Zur Weltaus⸗ 


Kreis Cottbus; . 

Außerdem hat Se. Majeftät der König dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. und 
Stiftshauptmann zu Zehdenick, Grafen zu Eulenburg auf Liebenberg im 
Kreiſe Templin; dem Rittmeiſter und Oberförſter a. D., Kreisdeputirten und 
Amtsvorſteher von Riſſelmann auf Cruſſow im Kreiſe Angermünde; dem 
Mitgliede des Herrenhauſes und Kreisdeputirten von Waldaw und 
Reitzenſtein auf Königswalde im Kreiſe Oſtſternberg, und dem Major a. D. 
und Amtsporſteher, Freiherrn von Wacker harth, genannt von Voms⸗ 
dorff auf Briefen im Kr. Cottbus die Kammerherrn⸗Würde; ſowie dem Lieute⸗ 
nant der ua des 2. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 12, 
Grafen Finck von Finckenſtein auf Madlitz im Kreiſe Lebus, und dem 
Referendar a. D. und Amtsvorſteher von Arnim auf Züſedom im Kreiſe 
Prenzlau die Kammerjunker⸗Würde verliehen; ferner den ordentlichen Prof. 
an der Univerſität zu Berlin, Director des botaniſchen Gartens Dr. Braun 
zum Geheimen Regierungs⸗Rath ernannt. 5 > 

Sei. Majeſtat der König hat dem Unter⸗Staatsſecretär im Staatsminiſte⸗ 
rium, huhman den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädicat „Excellenz“ verliehen. + . 

Der 1 rzt br. Maximilian Heidenreich Ludwig zum Sande 
aus Lingen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Meppen ernannt worden. 
— Der Lehrer Dr. phil, Biel chowsky iſt zum Gewerbe ⸗Schullehrer er⸗ 

nannt und an der Gewerbeſchule zu Brieg an 1 worden. — Der Kreis⸗ 
richter Dr. Wiener in Fe ift zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Stendal und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
dionsgerichts zu Magdeburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Stendal 
ernannt worden. 


Berlin, 20. Sept. [Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König!] wohnten heute in Begleitung Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 


Der Entwurf unterlag einer Vorprüfung von Commiſſaren der Bun⸗ 
desregiernngen, eines Commiſſars der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen und des Chefs der Eiſenbahnabtheilung des großen General⸗ 
ſtabes in Conferenzen, welche vom 26. bis 29. April 1875 hier ſtatt⸗ 
fanden. — Die Elatsvorlagen für das erſte Quartal k. J. ſind nun 
auch durch den Marine⸗Etat erweitert worden. Die Einnahmen find 
veranſchlagt mit 58,857 gegen 58,632 50 in dem gleichen Zeitraum 
dieſes Jahres. Die fortdauernden Ausgaben betragen 4,154,011 Mk., 
und zwar 1,113,109 19 weniger als in dieſem Jahre. Die ein⸗ 


hat für ihr eigenes Verhalten bei den Wahlen ſich die Schwierigkeit 
niemals verhehlt, welche in dem thatfächlich nicht wegzuleugnenden Um⸗ 
ſtande liegt, daß zwiſchen den politiſchen Anſchauungen der auf dem 
äußerſten rechten Flügel der nationalliberalen Partei befindlichen Abge⸗ 
ordneten und ihrer Preßorgane auf der einen Seite und zwiſchen den 
politiſchen Anſchauungen des Abg. Lasker und feiner Genoſſen auf der 
andern Seite ein himmelweiter Unterſchied beſteht und daß man doch 
fortſchrittlicher Seits den letzteren nimmermehr zumuthen, darf, dieſes 
Unterſchiedes halber die eigene Partei zu ſprengen, vielmehr den Zu⸗ 
ſammenhalt der nationalliberalen Partei auf Grund der bei ihrer Be⸗ 
gründung 1866 maßgebenden Principien als nützlich anerkennen muß. 
Für die Wahlbewegung mußte nun der Fortſchrittspartei beſonders das 
Verhältniß zu jenem rechten Flügel und deſſen Neigung, Namens der 
geſammten Partei, mit Frei⸗ und Neuconſervativen zu compromittiren, 
Schwierigkeiten berelten, — namentlich dann, wenn die Solidarität 
der liberalen Parteien — gegenüber nicht blos den Ultramontanen 
und Socialdemokraten, ſondern auch den Conſervativen — auch von 
einflußreichen und anerkannten Organen der Partei verleugnet wurde. 
Der freiconſervativen Partei gegenüber war der Fortſchrittspartei ihr 
Verhalten durch jene Herren ſelbſt vorgezeichnet. Nachdem das be⸗ 
kannte Circular des geſchäftsführenden Ausſchuſſes jener Partei mit den 
Unterſchriften der Herren Otto Graf Stolberg, Fred Graf Frankenberg 
und Dr. Lucius an der von der Partei unterhaltenen „Poſt“ gerühmt 


Groß fürften Nikolaus und der Königlichen Prinzen dem Feldmandver| hatte, daß „fie mit Entſchiedenheit die deſtruetiven Tendenzen 


des C harde⸗ gegen das III. Armee⸗Corps in dem Terrain zwiſchen 
Glaſol v und Buckow bei, kehrten um 1 Uhr nach Berlin zurück und 
nahmen ſpäter noch die Vorträge des Civilcabinets und des Auswär⸗ 


bekämpft, welche die Liga der „Kreuzzeitung“, „Germania“, 
der fortſchrittlicheu und ſocialdemokratiſchen Blätter 
vertritt“, nachdem ſodann die „Poſt“ luſtig der Eulenbergſchen Pro: 


katholiſchen Pfarrer das Gehalt, welches er vom Staate zu erhalten 


hat, in Folge der Maigeſetze geſperrt, und die Stadtbehoͤrde daſelbſt 


hatte den Verluſt aus Mitteln der Anſtalt, wie es heißt, vorſchußweiſe 
erſetzt. 
und den ferneren Erſatz des Gehaltsbetrags aus der Kaſſe der Anſtalt 
unterſagt. Das Verbot iſt jetzt wieder zurückgezogen worden. 


Frankreich. i 
O Paris, 18. Sept. 


ſtellung. — Grevy.] Es werden wohl mehrere Tage vergehen, ehe 7 


man ſich von dem Ausfall der geſtrigen Gemeinderathswahlen eine 

richtige Vorſtellung zu bilden vermag. Bis jetzt kennt man nicht ein⸗ 
mal genau die Zahl der Gemeinden, welche daran Theil genommen 
haben; doch ſind ihrer jedenfalls mehr als 12,000, d. h. über ein 
Drittel ſämmtlicher franzöſiſcher Gemeinden. 
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Es iſt daher immerhin 


bemerkenswerth, daß von keiner Seite irgend eine Ruheſtörung gemele 


det wird. Die Deputirtenwahl im Bezirk von Embrun (Oberalven) 
hat kein Reſultat geliefert, doch läßt ſich nach dem Stimmenverhältniß 
annehmen, daß bei der Stichwahl die Republikaner den Sieg davon⸗ 
tragen. Sie hatten zwei Candidaten, Ferray und Ollier, von denen 
der erſtere 2332, der letztere 468 Stimmen erhielt. In Folge diefer 
Theilung kann diesmal der legitimiſtiſch⸗elerikale Candidat de Pre 
nières an erſter Stelle mit 2636 Stimmen, an. Aus Ro: 
mans wird gemeldet, daß daſelbſt geſtern der Deputirte Servan, 
einer der Vertreter des Drome⸗Departements und der republikaniſchen 
Partei angehörig, geſtorben iſt. — Die Blätter füllen ihre Spalten 
noch mit Tagesbefehlen der verſchiedenen commandirenden Generale, 
welche ſämmtlich den zur Fahne einberufenen Reſerviſten das beſte 

Zeugniß ausſtellen. Nach allen Andeutungen bürgert das Inſtitut der 
Reſerviſten ſich in Frankreich vollkommen ein und die Leute beweiſen 
guten Willen. Die Intendantur ſcheint es doch auch bei den dies⸗ 

jährigen Manövern an gelegentlichen Mißgriffen nicht haben fehlen 
zu laſſen. Eine unterhaltende Geſchichte dieſer Art erzählt der „Avenir 
Militaire“: Jeder, der einigermaßen in der Geographie der Franche⸗ N 
Comté bewandert ift, weiß, daß es zwei Orte des Namens Orchamps 

giebt, Orchamps les Dole (Jura) und Orchamps⸗Dannes (Doubs); 
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Hiervon hatte die Regierung zu Caſſel Kenntniß genommen 2 
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ſie liegen mehr als 10 Meilen weit vo einander. kurzem war 
nun Orchamps les Dole zum Cantonnement eines Infanterie⸗Regi⸗ 
ments auserſehen. Die Intendantur hatte dem Bürgermeiſter daher 
die Weiſung zugehen laſſen, 5 Ochſen zu ſchlachten und zugleich Brot 
und ſonſtigen Vorrath für die Truppen zu beſorgen. Irrthümlich aber 
ſchickte ſie dieſen Befehl dem Maire von Orchamps⸗Dannes zu. Man 
ſtelle ſich die Verlegenheit der beiden Bürgermeiſter vor. Der eine 
ſieht ſich unerwartet einem Regiment Soldaten gegenüber, denen er 
nichts zu beißen geben kann, der andere findet für ſeine 20 Ochſen⸗ 
viertel nebſt Brot und ſonſtigen Vorrath für ein ganzes Regiment keine 
Abnehmer. Gllücklicherweiſe trieb jener 5 Ochſen auf, aber Brot fand 
ſich nicht; der College von Orchamps⸗Dannes wartete 24 Stunden 
und ſchickte dann fein Fleiſch an die Intendantur von Befancon, 
wo es in ſo verdorbenem Zuſtande ankam, daß es weder 
für das Civil noch für das Militar genießbar war. — Mae 
Mahon reift morgen nach Dreur, um den Manövern des 3. und 4. 
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Maarſchall⸗Präſidenten in einem Schreiben fein Bedauern darüber aus⸗ 
gedrückt, daß außergewöhnliche Umſtände ihn der Ehre beraubt haben, 
den Präſidenten der Republik in der einzigen franzöſiſch gebliebenen 
Stadt des Elſaß zu empfangen. — Die geſtrige Arbeiterwallfahrt in 
Lyon ſcheint ziemlich dürftig ausgefallen zu ſein. Die nicht eben zahl⸗ 
reiche Menge, welche ſich in Proceſſion nach der Kapelle von Fourvieres 
begab, rief keine Demonſtration von Seiten der Bevölkerung hervor. 
Am Abend hielt Herr de Mun eine Rede, deren Text uns noch nicht 
bekannt iſt. — Von dem Arbeiter⸗Congreß, der am 2. October 
in Paris ſtattfinden ſoll, iſt in den radikalen Blättern viel 
die Rede. Die „Tribüne“ brachte geſtern einen Brief des 
Senators Crémieur, in welchem die Geſchichte der Arbeiter: 
bewegung der letzten Jahre und der Zweck des Congreſſes auseinander⸗ 
geſetzt wird. Jene Journale ſind aufgebracht darüber, daß die Eiſen⸗ 
Hbiahngeſellſchaften den Arbeitern, welche ſich zum Cougreſſe begeben, die 
Ermäßigung des Fahrpreiſes verweigert haben (mit Ausnahme der Nord⸗ 
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bahn). In Folge dieſer Weigerung hat man eine öffentliche Subſeriptiou 
zu Gunſten bedürftiger Congreßtheilnehmer ins Werk geſetzt. An der 
Spitze der Liſte ſteht Crémieurx mit 1000 Frs. — Man iſt jetzt mit 
den Vermeſſungen auf dem Marsfelde fertig; der Raum für das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude iſt abgeſteckt und mit den Bauten ſoll nächſter Tage 
begonnen werden. Den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps iſt das 
Reglement der Ausſtellung und ein Plan der für die ausländiſchen 
Segctionen beſtimmten Abtheilungen zugeſtellt. In den Departements 
bilden ſich überall Comite's, um die Theilnahme an dem Unternehmen 
zu befördern und zu erleichtern. — Der Präſideni der Deputirtenkam⸗ 
mer, J. Grevy, iſt in feiner Heimath, dem Jura⸗Departement, ziemlich 
bedenklich erkrankt. 
i O Paris, 19. Sept. [Zum Waffenſtillſtand im Orient. 
Mac Mahon und Fürſt Orloff. — Zur Armeereorgani⸗ 
% ni Die Nachricht von dem Waffenſtillſtande im Orient ift auch 
hier mit allgemeiner Genugthuung aufgenommen worden; dabei 
ſprechen die Blätter aber das Bedauern aus, daß dieſer Waffenſtillſtand 
doch nur ein halber, indem zwar beiderſeits der Befehl ergangen iſt, 
die Feindſeligkeiten momentan einzuſtellen, man aber nicht für gut be⸗ 
funden hat, dieſer ſtillſchweigenden Uebereinkunft durch einen officiellen 
Act größere Sanction zu geben. Steht nicht zu befürchten, fo fagt 
man, daß der kleinſte ärgerliche Zwiſchenfall, eine Unvorſichtigkeit von 
irgend einer Seite, die diplomatiſchen Verhandlungen, welche Dank 
dieſer Waffenruhe gepflogen werden, unterbrechen kann, und könnte 
ice ein plötzlicher Bruch dieſer Art Waffenſtillſtand die Tage ſchimmer 
geſtalten, als ſie vorher waren? Als ein Beweis für die Nachgiebig⸗ 
keit der Türkei findet jedoch, wie geſagt, die Maßregel allgemei⸗ 


nen Beifall und die „Deébats“ insbeſondere rufen mit Be: 
friedigung aus: „Die Unterhandlungen beginnen alſo von 
Seiten der Pforte auf eine ſehr glückliche Weiſe, und wenn 


ſſie ſcheitern ſollten, was hoffentlich nicht geſchehen wird, fo müßte man 
anderswo die Verantwortlichkeit für ein beklagenswerthes Mißlingen 
ſuchen.“ Aus Semlin wird den „Débats“ telegraphirt (eine Meldung, 
die ſie jedoch nur mit Vorbehalt aufnehmen), daß trotz der Einſtellung 
der Feindſeligkeiten bis zum 24. Septbr. Wiederaufnahme derſel⸗ 
ben als ſicher betrachtet werden könne. Es ſei das die Meinung der 
officiellen Perſönlichkeiten von Belgrad. — Die Abreiſe Mac Mahons 
nach Dreur war urſprünglich auf geſtern feſtgeſetzt; fie iſt auf heute 
verſchoben worden, weil der Marſchall⸗Präſident vorher den ruſſiſchen 
Beotſchafter, Fürſten Orloff, der geftern früh erſt eingetroffen ift, em⸗ 
pfangen wollte. Fürſt Orloff begab ſich Nachmittags ins Elyſee; 
er hatte gegen Mittag eine längere Unterredung mit dem Due Deca⸗ 
zes gehabt, und man verſichert, daß er die Erklärung abgegeben 
habe, feine Regierung ſei aufrichtig darauf bedacht, an dem Friedens⸗ 
werk behilflich zu ſein und ſie wolle die Bemühungen der anderen 
Mächte nicht durch Aufſtellung unerfüllbarer Bedingungen erſchweren. 
Die Abweſenheit Mac Mahons wird ſich diesmal, wie es heißt, nicht 
über zwei Tage erfireden. — Die „Débats“ bringen eingehende Be: 


Brrieſe ſagt der Correſpondent unter Anderem: „Eine Thatſache, welche 


alles Andere dominirt, iſt dieſe, daß die Armee große Anſtrengungen 
aaufbietet, um ſich aus dem Chaos herauszuarbeiten, welches bei einer 
euen Organiſation unvermeidlich iſt, und daß ſie in allen ihren Thei⸗ 
llen Zeichen wirklicher Lebensfähigkeit giebt. Es handelt ſich heute wohl 
mehr darum, wie man im Publikum glaubt, der Eigenliebe der Armee 
zu ſchmeicheln, indem man Alles, was mit ihr zufammenhängt, vor⸗ 
Treefflich, glänzend, heroiſch u. ſ. w. nennt. Die Offiziere namentlich 
werden jetzt von dieſen Schmeicheleien beluſtigt, denn fie willen beſſer 
als irgend Jemand, wie falſch es iſt zu behaupten, daß unſere Mili⸗ 
airmacht wiederhergeſtellt if. Sie finden ſich eben erſt zurecht und 
zeigen, daß dieſelbe wirklich wiederhergeſtellt werden kann. Iſt das 
nicht ſchon viel?“ . 
1 Großbritannien. 
5 A. A. C. London, 18. Sept. [Der Kanzler des Schatz⸗ 
amtes, Sir Stafford Northeote,] wohnte am Sonnabend Abend 
in Edinburgh auf der Rückreiſe von Balmoral, wo er eine Zeit 
lang als dienſtthuender Miniſter am kgl. Hoflager fungirt, nach London, 
seinem Meeting des dortigen conſervativen Handwerker⸗Vereins 
bei und hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere Rede, in welcher er ſich 
ſowohl über die innere wie auswärtige Politik der Regierung verbreitete. 
Sir Stafford gilt feit der Verſetzung Disraeli's in die Pairskammer 
als das ſichtbare Haupt der minifteriellen Partei im Unterhauſe, wes⸗ 
halb feinem erſten öffentlichen Auftreten in dieſer Capacität in poli⸗ 
ben Kreiſen mit vieler Spannung entgegengeſehen wurde. Aus 
ſeinen Aeußerungen über die innere Lage iſt nur wenig hervorzuheben. 
Fr behauptete, es fei faſt gar kein Unterſchied zwiſchen den beiden Par: 
eien im Lande, der d gern a Nd Dakar — — ars 
wi rinci andele, ehenden Inſti on 14 
e age ve 0 nd nach Bedürfniß zu verbeſſern. 


Mit Bezug auf die auswärtige Politik der Regierung bemerkte 
er, daß dieſelbe hauptſächlich auf die Aufrechterhaltung eines ehrenvollen 
Friedens gerichtet ſei. 
W Wir wünſchen nicht“ rt 
ein feiger Frieden genannt werden dürfte, 
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— fuhr er fort — „etwas aufrecht zu erhalten, was 
ein Frieden, der lediglich auf die 


richte über die Manöver der franzöſiſchen Armee. In ſeinem heutigen 9 
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Corps beizuwohnen. Der Gemeindevorſtand von Belfort hat dem Verl 


Zur orientaliſchen Frage übergehend, wendete ſich der Miniſter zu⸗ 
vörderſt gegen die „unweiſe Parteipolitik“, den Türken aus Europa zu 
vertreiben, und erklärte, es ſei die Pflicht und das Intereſſe Englands, für 
die Verbeſſerung der Regierung jener unglücklichen Provinzen zu wirken, 
die neulich der Schauplatz fo fürchterlicher Scenen geweſen. Dies, fuhr er 
fort, iſt ſtets die Politik von Lord Beaconsfield geweſen. Ich habe ſagen 
bören, daß die Regierung und einige ihrer hervorragenden Mitglieder gleich⸗ 
Chen gegen die Leiden der unglücklichen Bulgaren ſeien (Rufe „Wahr“, 
heers und Geziſche). Gleichgiltig! — ich gehe aber darüber hinweg. 
Ich halte es unter meiner Würde, auf eine ſolche Anſchuldigung zu ank⸗ 
worten. 1 1 Beifall.) Aber es giebt andere Punkte, in welchen unſere 
Politik falſch aufgefaßt oder mißverſtanden worden. Es wird geglaubt, daß 
wir durch irgend eine traditionelle Politik behindert werden. Es wird ge⸗ 
glaubt, daß wir durch eine unwürdige Eiferſucht auf Rußland behindert 
werden. Ich läugne beide dieſe Behauptungen. a ch läugne, daß 
wir in dem von Ahrer Majeſtät Regierung eingeſchlagenen Verfahren weder 
durch eine abergläubifche Atem vor der traditionellen Politik des Landes, 
noch durch eine unwürdige Giterhucht auf jenes große Reich Rußland uns 
haben fortreißen laſſen. Wir mögen in unſerem Urtheile über gewiſſe 
Punkte recht oder unrecht gehabt 9 —5 aber das Urtheil war ein ehrlich 
gebildetes, gebildet nach gewiſſenhafter Ueberlegung und nicht beeinflußt 
durch Motive, wie ſolche, auf die ich hingewieſen habe. Wenn man von 
der Eiferſucht ſpricht, die dieſes Land angeblich gegen Rußland empfinden 
ſoll, und daß dieſe Eiferſucht gewiſſermaßen die ſtattgefundenen Proceduren 
behindert hat, ſo geſtatte man mir, Euch daran zu erinnern, daß wir 
während dieſer ganzen Proceduren, bis zu der Zeit jener unglücklichen 
Transactionen, auf welche ich hingewieſen habe, die ganze ir hindurch in 
aufeichtiger Cooperation mit Rußland wie mit den anderen Mächten Europas 
tanden. ... Es iſt geſagt worden, daß die Abſendung der britiſchen Flotte 
nach der Beſika⸗Bay die Türken ermunterte, jene Greuelthaten zu verüben. 
Nun, die Greuelthaten waren geraume Zeit vor der Abſendung der Flotte 
dahin verübt worden. Es iſt geſagt worden, daß die Trennung Englands 
von den anderen Mächten in der Verweigerung des Beitritts unt Berliner 
Note die Türkei zu der Annahme verleitete, daß fie auf die Unterſtützun 
Englands gegen die anderen Mächte rechnen könne. Nun, dieſer Entſchlu 
Englands, na der Berliner Note nicht anzuſchließen, erfolgte erſt, nach⸗ 
dem dieſe Greuelthaten verübt worden waren. Die zwei Dinge 
hatten nichts mit einander gemein und man laſſe mich auch bin⸗ 
zufügen: daß es gerechter, ja vielleicht billiger ſein würde, wenn 
man dieſe Schritte, die England in der Abſendung ſeiner Flotte nach 
der Beſika⸗Bay, nach der Nachbarſchaft türkiſcher Gewäſſer, that, eher in 
dem Lichte deſſen, was fie verhinderten, als in dem, was ſie nicht verhin⸗ 
dern konnten, da es vorausgegangen war, betrachten würde. (Beifall.) Ihr 
würdet ſagen, daß ich Euch verleumde, wenn ich ſagte, daß das engliſch 
Volk ſehr oft unſere auswärtige Politik nicht völlig t 3 
Euch, 1 gesch der Stand der Dinge in Konſtantinopel war, als die Flotte 
dorthin geſchickt wurde? Erinnert Ihr Euch des Maſſacres der Conſuln in 
Salonihi? Erinnert Ihr Euch, daß es eine Zeit der größten Agitation in 
der Hauptſtadt war? Erinnert Ihr Euch, daß die größte Beſtürzung unter 
den Chriſten aller Nationen und Secten herrſchte? Und glaubt Ihr nicht, 
daß, wenn eine Revolution in Konſtantinopel und in anderen Theilen der 
Türkei ausgebrochen wäre, und wenn die Befürchtungen, die von jenen 
Chriſten Abele wurden, verwirklicht worden wären — glaubt Ihr nicht, 
daß Greuelthaten weit ausgedehnter — ich ſage nicht gräßlicher in ihrer 
Natur, denn das war unmöglich — und darum furchtbarerer Art verübt 
worden wären, wenn wir nicht dieſen Schritt gethan hätten? (Beifall.) Ihr 
müßt uns Gerechtigkeit in dieſer Sache erweiſen und ich bitte Euch, dieſe 
Sache im Intereſſe Europa's und des europäiſchen Friedens zu erwägen. 
Erinnert Euch, daß ſehr viel von dem Vorgehen Englands in dieſer Sache 
abhängt Sn laube, in jeder Frage, die entſtehen mag, die entſtehen 
muß, die bald entſtehen muß ür die Beilegung dieſer Schwierigkeit, wird 
die Aufgabe Englands ſowohl bedeutend wie ſchwierig ſein. Eines mag ich 
ſagen, und ich ſage es mit Zuverſicht, daß das Licht, welches durch dieſe 
jüngſten Ereigniſſe auf die Schwierigkeit dieſer Frage geworfen wurde, unſere 
Polz ſowohl verantwortlicher wie ernſter macht. Wir haben längſt ge⸗ 
wußt, daß es unſere Pflicht war, und wir acceptiren die Pflicht, es an 
keiner Anſtrengung fehlen zu laſſen, um die Christen der türkiſchen Provinzen 
gegen eine übele Regierung zu ſchützen. Wir willen, daß es eine Frage iſt, 
die einer energiſchen Behandlung bedarf, aber es iſt eine Frage, mit welcher 
ſich England nicht allein befaſſen kann; ſie muß durch gemeinſchaftliche 
Uebereinſtimmung mit anderen Nationen behandelt werden, und England 
andelt im Einverſtändniß mit anderen Ländern in dem Bemühen, eine 
ar dieſer Schwierigkeiten herbeizuführen; und man verlaſſe ſich darauf, 
daß, wenn wir glücklich genug ſind, eine ſolche Löſung herbeizuführen, ſie 
eine ſolche ſein wird, die, wenn ſie auch nicht Jedermann befriedigen, doch 
eine ſein wird, die uns geſtatten wird zu ſagen, daß wir Alles gethan haben, 
was in unſerer Macht a um den Uebeln, welche das moraliſche Gefühl 
Englands mit ſo vielem Rechte erweckt haben, in Zukunft ein Ende zu ſetzen. 
(Lauter Beifall.) Ich freue mich, im Stande zu ſein, ſagen zu können, daß 
die Anſtrengungen, welche diefes Land in Gemeinſchaft mit unſeren Bundes: 
genoſſen gemacht hat, um dem Kriege zwiſchen Serbien und der Turkei ein 
Ziel zu 1 nicht ohne Wirkung geweſen ſind. Ich bin glücklich, im 
Stande zu ſein, Euch auf Grund einer Mittheilung, die ich dieſen Morgen 
empfangen habe, ſagen zu können, daß Seitens der Regierung der Pforte 
ein beſtimmter Schritt gethan worden iſt, um dieſen Feindſeligkeiten ein Ende 
zu ſetzen. . — Ich glaube nicht 19 irren, daß entweder geſtern Abend 
oder heute Morgen der Pforte eine Aufforderung zugegangen iſt, die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten Er verfügen, und ſomit die Gelegenheit für die 
beſonnene und vernünftige er ung der Punkte eines Friedensvertrages 
u gewähren. (Beifall.) Ich kann nicht bezweifeln, daß man ſich dieſer 

ubepaufe bedienen wird, um den En enen Ereigniſſen ein Ende zu 
ſetzen, aber wir wiſſen wohl, daß in dieſer Sache England aller ſeiner Weis⸗ 
heit, aller ſeiner Klugheit und all' der ka en Unterftügung, die ihm 
gewährt werden kann, bedürfen wird. Ich erſuche Euch, nicht im Namen 
der Irgigen ea: fondern im Namen Eures Landes und im Namen 
der Menſchlichkeit, als deren würdige Fürſprecher Ihr Euch neuerdings ge⸗ 
zeigt habt, jetzt Euer Verfahren ſoweit als möglich ſo zu geſtalten, daß es 
dem Zwecke, den wir Alle im Augenmerk haben, förderlich iſt. Dieſe Meetings 
können, wenn von denſelben gehöriger Nutzen gezogen wird, nicht ermangeln, 
das Anſehen Englands in dem Rathe Europas in dieſer Frage zu erhöhen, 
aber wenn andererſeits die Sprache, die erre bare Sprache, welche gebraucht 
wurde, wirklich als ein Ausdruck des Mißtrauens in die Politik Eurer 
Regierung gelten ſoll, wenn beabſichtigt wird, deren Anſehen zu ſchwächen 
und ihr Verlegenheiten zu bereiten, ant tt fie in ihrem Vorgehen zu ſtärken, 
ſo fürchte ich, daß, welches auch die Folgen für dieſe Regierung, oder die 
politiſchen Folgen für dieſes Land ſein mögen, die Folgen für den Frieden 
Europas und die Intereſſen der fe im Auslande noch ernſter ſein 
werden. (Beifall.) Aber ich hoffe Beſſeres. 


[Die Kundgebungen im anti⸗türkiſchen Sinne] dauern 
fort. In Kenſington⸗ſquare, London, fand am Sonnabend eine 
Verſammlung von Frauen ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
der Königin eine Petition der Frauen Großbritanniens und Irlands 


zu überſenden, worin Ihre Majeftät erſucht werden ſoll, in Gemein: | Zeit das Gerücht, „es falle ihr demnäch 
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en worden. t 
eldes, die er entweder für katholiſche Inſtitute oder für Familien verſtor⸗ 
bener Mitglieder der Kirche zu verwalten hat. Die geſchäftliche Verwaltung 
dieſer Gelder hatte der Cardinal indeß einem Advocaten übertragen, der, 
wie es ſcheint, das volle Vertrauen Sr. Eminenz wie der übrigen Kirchen⸗ 
bäupter gensp. Vor Kurzem aber iſt dieſer würdige Gentleman mit den 
jeiner Obhut anvertrauten Geldern im Betrage von 20,000 bis 30,000 Litr. 
— das Eigenthum verſchiedener un fa ee « Anftalten und Vereine — 
durchgebrannt. Cardinal Manning ſelbſt erleidet dadurch einen perjönlichen 


Verluſt von ca. 8000 Litr. 

* London, 18. Sept. [Kundgebung der Fenier.] Am 
vorigen Sonntag fand zu Drogheda in Irland eine große Kundgebung 
der Fenjer Statt, indem das Jahresfeſt des Aufſtandes unter dem 
Oberſten Leonard gefeiert ward. Etwa 20 Muſikbanden ſpielten 
Nationallieder und viele Banner und Sinnbilder wurden entfaltet. 
Als die für die Reden feſtgeſetzte Stunde da war, brach ein Gewitter 
aus und zerſtreute die Verſammlung, zu der aus manchen Städten 
Abgeſandte erſchienen waren. — In der Kathedrale von Dublin waren 
am Tage vorher mehrere Bifchöfe nebſt dem Cardinal Franchi, dem 
Vorſitzenden der Propoganda, bei einer kirchlichen Feierlichkeit vereinigt. 
Am Schluſſe der vom Cardinal Franchi celebrirten Hochmeſſe predigte 
der Dominicaner⸗Pater Burke und pries Irland als die Maria unter 
den Nationen, die Leiden aber, welche das Land durch religiöfe Ver 
folgung erdulde, verglich er denen der Chriſten — in der Bulgarei⸗ 


Griechenland. 5 

P. C. Athen, 12. Sept. [Rückkehr des Königs. — Zur 
Lage.] Wahrſcheinlich wird der König noch vor Beginn der Kammer⸗ 
Sitzungen eintreffen und perſönlich die Seſſion eröffnen. Das Cabinet 
beabſichtigt, dem Könige nach deſſen Ankunft die Sachlage klar darzu⸗ 
legen und über die einzuſchlagende Politik eine Uebereinſtimmung zu 
erzielen. Die koͤnigliche Eröffnungsrede dürfte dann als das politiſche 
Programm der Regierung anzuſehen ſein. In miniſteriellen Kreiſen 
glaubt man über eine hinreichende Majorität zu verfügen, um die 
Oppoſition nicht fürchten zu ſollen. Andererſeits dürfte es auch ſchwer 
werden, ein compactes und ſtabiles Cabinet aus anderen Elementen, 
als den gegenwärtigen, zu bilden. In allen Miniſterien wird raſtlos 
an in die Reſſorts der Miniſterien des Krieges, der Marine und des 
Innern einſchlägigen Geſetzentwürfen gearbeitet. Es handelt ſich 
weſentlich dabei um militäriſche Vorbereitungen in jeder Richtung, da 
man nicht wiſſen kann, welche Wendung unſere äußere Politik nehmen 
dürfte. Nach der Ankunft des Königs und Eröffnung der Kammern 
wird ſich Näheres darüber mittheilen laſſen. Trotzdem macht die Ne: 
gierungspartei Annäherungsverſuche an die „fünfte Partei“, die Partei 
Trikoupis, welche Verſuche nicht ungünſtig aufgenommen worden ſein 
ſollen. Die hieſige „Hora“, das Organ der Partei Trikoupis, hat 
auch ſchon lange keinen ihrer flammenſprühenden Artikel gegen das 
Miniſterium losgelaſſen. 

Die Panzercorvette „Olga“, im Hafen von Toulon gänzlich repa⸗ 
rirt und kriegstüchtig gemacht, iſt auf der Heimreiſe begriffen. Hätten 
wir nur noch 5 ſolcher Schiffe und gegen 100,000 Gewehre in unſe⸗ 
rem Arſenal, ſo dürfte uns die Türkei nicht noch länger durch namen⸗ 


gegen das griechiſche ent 
in den türkiſchen Provinzen provoctren. s dare be h werft An⸗ 
klage gegen das Minifterium fein, daß es der nationalen Bewegung 
nicht die Mittel vorbereitet habe, die ſich bietende Gelegenheit zu be⸗ 
nützen, um ſich entweder von den Unterdrückern ganz los zu machen 
oder wenigſtens Conceſſionen von ihnen zu erzwingen. Wahrhaft haar⸗ 
ſträubend und gen Himmel ſchreiend ſind die Erpreſſungen gegen die 
friedlichen Chriſten in Macedonien und Theſſalien. In Volo find 
neuerdings ſchauerliche Dinge vorgefallen. Beſondere Aufregung er⸗ 
regte aber ein durch falſche mohamedaniſche Zeugenausſagen, welche 
vom Gouverneur veranlaßt wurden, herbeigeführter Gewaltact. Ein 
großes Gut, 3 Stunden weit von Volo, Koufali genannt, wurde auf 
dieſe Weiſe dem altgeſeſſenen Erben und Eigenthümer entriſſen und 
eben angekommenen Tſcherkeſſen zum Aufenthalt übergeben. Was 
helfen gegen ein ſolches Lug⸗ und Trug⸗Syſtem von Gewalthabern 
die Verwahrungen des Volkes und die Proteſte der griechiſchen 
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Breslau, 21. Sept. [Angekommen] Se „urhlaudt Prinz Bir on 
v. Curland, Sbert Sche und freier Stand sberr, aus Poln.⸗Wartenberg. 
Se. Durchlaucht Prinz Joſef v. Sultomali aus Schloß Reiſen. Dr. Be R 
Hubert Reinkens, katholiſcher Biſchof, aus Bonn. v. Ballinoff, kaiſerl. 
ruſſ. General⸗Major aus Moskau. (Fremdenbl.) 
[Zwiſchen Berlin und Breslau] ſoll für die ze inſofern 
eine Verkehrserleichterung auf der Nieder et ahn Platz 
greifen, als die Direction mit 3 des Handelsminiſters in den 
zwiſchen den beiden genannten Städten verkehrenden Gi zugen 3 und 4 
(Abfahrt 9 Uhr Vormittags von Berlin und 10 Uhr 15 Minuten Vormit⸗ 
tags von Breslau) vom 15. October d. J. auch die dritte Wagenklaſſe 
einzuführen beabſichtigt. 

* Auf Liebigs Höhe.] Am 13. d. Mts., Morgens gegen 10 Uhr, 
wünſchte Einſender dieſes aus Görlitz mit ſeiner Frau die erſte Umgangs⸗ 
pie des Thurmes zu betreten und öffnete zu dem Zwecke die einzig ſicht⸗ 

are Thür. Er fand jedoch, kaum eingetreten, einen üblen Empfang, denn 

es ſtürzte ihm daraus eine Bulldogge entgegen, die ihn an der Bruſt packte 
und ihm die Lorgnette berabriß, und ein in dieſem engen Zwiſchencabinet, 
wie es ſchien, am Schreibpulte bejchäftigter Herr verwehrte zugleich das 
weitere Vordringen mit der Bemerkung, es ſei da draußen nichts zu ſehen. | 


u 


Die Eile der Rückreiſe ließ eine Aufklärung des Vorfalles nicht zu, daher 
dieſe öffentliche Mittheilung, welche gewiß die Verwaltung des herrlichen 
Etabliſſements zur ſofortigen Abſtellung einer ſo groben 1 keit ver⸗ 
anlaſſen wird. Wenigſtens ſollte der gefährliche Zutritt durch Verſchluß oder 
ar Im er Name des Einſenders iſt bei der Redaction 
dieſer Zeitung in Erfahrung zu bringen. 


Breslau, 20. Sept. [ Schwurgericht. — Wiederholter Be: 
trug, Diebſtahl und Unterſchlagung.] Nachdem bereits vorgeſtern 
die Beurlaubung von fünf Geſchworenen er Glaubens wegen des 
Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſtes für den 19. 20. und 28. Sept. ſtattge⸗ 
funden, wird durch die zahlreich für 3 Tage eingehenden und vom 
Gerichtshoſe im Einverſtändniß mit der taatsanwaltieaft in Hinſicht der 
langen Dauer der biesmaligen Schwurgerichtsperiode meiſt bewilligten Ur: 
laubsgeſuche die Zahl der Geſchworenen am Freitag nur 23 betragen, es 
ſoll demgemäß morgen nach Schluß der Sitzung die Auslooſung und dem: 
nächſtige Einberufung von Ergänzungs⸗Geſchworenen ſtattfinden. 

in bisher armes Madchen, welches ihren Unterhalt als Schenkſchleußerin 
erwarb, die demnaͤchſt jedoch 25,000 Thlr. erben wird — d. b. wenn man 
ihren beweislos daſtehenden — — Glauben ſchenkt — ſteht in der 
30jäbrigen unverehelichten Julie Orlemann aus Worms vor den Herren 
Geſchworenen. Bereits fünfmal vom großbergogl. Bezirksgericht zu Alzey, 
darunter viermal wegen Betrug beſtraft, iſt die Anklage diesmal auf drei⸗ 
fachen Betrug, Unkerſchlagung und Diebſtahl lautend. Die An⸗ 
eklagte diente vom November 1874 bis 17. November 1875 bei dem 
eſtaurateur Höfling (Alte 2 Sie verbreitete während dieſer 
t eine Erbſchaft von 25,000 Thaler 


u.“ Um dem Gerücht mehr 
1 denen angeblich ihr in Worms lebender Bruder ihr Mittheilungen über 
die Erhebung der Erbſchaft machte, gab dieſe hierſelbſt zur an zeigte 
Die Br nad) gang des Poſtſtempels insbeſondere ihrer Dienſtherrin; 
Frau Höfling gab dem Mädchen, angeblich nur in Rückſicht der zu erwar⸗ 
kenden Erbſchaft, in verſchiedenen Beträgen 11 Thlr. 25 Sgr. und verbürgte 
ſich für eine Schuld von 5 ge Von der ebenfalls bei H. dienenden un⸗ 
perehelichten Hübenett erhielt Julie in Folge ihres in Ausſicht ſtehenden 
Reichthums ein Darlehn von 9 Thaler, obne daß eine beſondere en 
lungsfriſt verabredet wurde, die Erbſchaft ſollte eben Alles in Ausgleich 
bringen. Endlich verkündete die O. dem in demſelben Hotel conditionirenden 
Haushälter Stahn, „ihr Bruder komme mit der Erbſchaft an, ſie wünſche 
denſelben per Droſchke abzuholen, es fehle ihr aber an den nöthigen 
5 Sgr.“ Bereitwillig gab St. die 5 Sgr. 5 Droſchkenfahrt — doch 
Julſe fuhr und lam nicht wieder. Die Droſchke brachte ſie allerdings 
nach dem Central⸗Bahnhof, der Bruder war jet ſtverſtändlich nicht ange: 
kommen, dagegen fuhr Fräulein O. ſchleunigſt nach ihrem Heimathsorte 
Worms. Die Familie Höfling erwartete 5 die Rückkehr der 
Schleußerin und benachrichtigte ſchließlich die Polizei von dem Verluſt 
der 25,000 Thlr.⸗Erbin. Hierbei wurde gleichzeitig ane t, daß die O. 
der unperehel. Reichelt einen ihr geliehenen Schmuck im a von 2 Thlr. 
mitgenommen, dem Herrn Höfling ein paar Zeuggamaſchen und feiner Che: 
57 einen Haarzopf entwendet und endlich aus den Vier-, Branntwein- und 
engen ca. 30 M. mitgenommen. Nachdem ſchon vor Monaten gegen 
die O. vor der Criminal⸗Deputation verhandelt werden ſollte, ſtellten ſich durch 
die Acten aus Alzey ihre Vorbeſtrafungen heraus und wurde ſie demgemäß 
dem Schwurgericht überwieſen. Unter freundlicher Mitwirkung der Polizei 
ward Julie von Worms nach Breslau gebracht und nunmehr aus 
den Unterſuchungs⸗Räumen vorgeführt. Wohl fehlen ihr alle die zur 
Erhöhung ihrer Reize nöthigen Toilettenmittel, doch macht fie auch 
o auf der Anklagebank noch immer einen recht reſpectablen Eindruck. 

er Anklageſchrift gegenüber erklärt ſich Julie Abe und erzählt, 
daß ihre Verwandten — insbeſondere ihr Oukel Theils — ſeit Jahren um 
eine Erbſchaft Prozeß führen, von welcher auch ihr die Kleinigkeit von 100,000 
Francs zufallen muß. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Leonhardt, ebenfo 
wie der Gerichtshof, durch die bisher nicht in den Acten enthaltene Mit⸗ 
theilung einigermaßen überraſcht, wünſcht die Frage, „ob die Angeklagte 
behufs Herbeiſchaffung der Beweiſe „Vertagung“ wünſcht?“ Dieſe Frage 
wird von der Angeklagten verneint. Nunmehr erklärt Herr Staatsanwalt 
Warmbrunn, daß ſeine amtliche Pflicht ebenſowohl bedingt, die Beweiſe 
der Schuld eines Angeklagten zu erbringen, wie es andererſeits ſeine Pflicht 
ſei, die für die Nichtſchuld ſprechenden Beläge herbeizuſchaffen. Wenn alſo 
die Angeklagte bei ihrer Behauptung ſtehen bleibt, fo ſehe er na genöthigt, 
die Vertagung zu beantragen. — Julie verkündet nunmehr, daß die Sache 
wegen der Erbſchaft nur ein Schwindel ſei, Vertagung alſo nutzlos wäre. 
Es folgt die Beweisaufnahme für die einzelnen in der Anklage enthaltenen 
Punkte. Herr Höfling, welcher den Strafantrag geſtellt, hält denſelben auch 
heut aufrecht. Die Zeugenausſagen verbeſſern die durch die Anklage gewonnene 
ungünſtige Ueberzeugung gegen die Angeklagte, denn nach den Ausſagen 
der Frau Höfling wurde Julie faſt wie zur Familie gehörig behandelt, ſie 
benüßzte die Zeuggamaſchen und den Haarzopf mit Willen der Frau, ohne 
daß dieſe Einwendungen erhob. Der Reichelt at die Angeklagte verſchie⸗ 
dene . geſchenkt und dafür den Schmuck, Bei nur 20 M. 
werth fein ſoll, als ihr Eigenthum betrachtet. Daß die Verluſte in den 
Tageskaſſen dadurch entſtanden wären, daß die O. Geld für ſich verbraucht, 
kann nicht erwieſen werden, vielmehr erſcheint die Annahme Er 
es habe die Orlemann nicht alle ſchuldigen Beträge von den Gäſten bezahlt 
een Endlich hat die O. mehrere Thaler Lohn von ihrer Herrſchaft nicht 
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$ Striegau, 20. Sept. [Selbſtmord. — Turnprüfung. — Jubi⸗ 
läum.] Am vorigen Sonntage wurde bei Gräben der 24jährige Stein⸗ 


arbeiter Wilhelm Reichſtein von hier als Leiche aufgefunden. Derſelbe 
batte ſich mittelſt eines Piſtolenſchuſſes ſelbſt das Leben genommen. Als 
Motiv zu dieſer traurigen That wird der Umſtand bezeichnet, daß R. in 
Folge eines Unglücksfalles feit längerer Zeit in Gefahr war, beide Fugen 
u verlieren und ihm dieſe Ausſicht das Leben unerträglich machte. Der 
Anglücliche war als ein braver Sohn, der feine alte Mutter nach Möglich⸗ 
keit unterſtützte, ſowie als fleißiger Arbeiter allgemein beliebt. — Geſtern 
wurde unter Leitung der Turnlehrer Seifert II. und Düresle, ſowie im Bei⸗ 
ein des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors und der ſtädtiſchen Schulbehörden die 

urnprüfung mit den Knaben der Elementarſchulen abgehalten. Die aus⸗ 
geführten Geräth⸗ und Freiübungen fanden von competenter Seite eine recht 
ünſtige Beurtheilung. — Am 26. d. M. begeht Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gold⸗ 
tein, ein hierorts wie in weiteren re allgemein verehrter und werth⸗ 
geſchätzter Beamter, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


K. Frankenſtein, 20. Sept. [Verunglückt.] Am 19. c. verunglückte 
ein Handelsmann aus Langenbielan in Schräbsdorf, hieſigen Kreiſes, auf 
eine recht ſonderbare Weiſe. Im Begriff, früh 4 Uhr aus einem 210 
Brunnen Trinkwaſſer zu holen, eilte er die nach hier führende Chauſſee 
entlang, vergaß hierbei jedoch, daß die Straße durch den Schlagbaum noch 
ge war. In 25100 deſſen lief der Verunglückte an den letzteren ſo 

eftig an, daß er ſich den oberen Theil der Naſe rg beſchädigte und 
durch das Anlaufen zur Erde geſchleudert wurde. Das Fallen verurſachte 
eine neue ren am Hinterkopfe, die den Tod zur Folge haben ſollte. 
2 Hilfe raſch beſchafft worden, ſtarb der Unglückliche Nachmittags 
12 


O Aus der Grafſchaft Glatz, 19. Sept. [Amtsvorſteher.—Capläne.] 
In der Grafſchaft ſoll es mehrfach vorgekommen fein, daß Amtsvorſteher 
gegen Dienſtboten wegen unbefugten Verlaſſens des Dienſtes auf Grund 


es Geſetzes vom 24. April 1854 eine Haftſtrafe feſtgeſetzt und dieſe ohne f 


Beobachtung der Vorſchriften des Geſetzes vom 3. Mai 1852 ſofort voll: 
ſtreckt, den Dienſtboten alſo das Recht entzogen haben, innerhalb 10 Tagen 
auf gerichtliche Entſcheidung anzutragen. Man hat daher die Amtsvorſteher 
darauf 7 gemacht, daß dieſes Verfahren unſtatthaft ſei und daß 
Durch Vollſtreckung von Haftſtrafen vor Ablauf der geſetzlichen zehntägigen 

riſt gegegen § 345 des Strafgeſetzbuches verſtoßen wird, wonach den 

eamten, welcher vorſätzlich eine Strafe vollſtrecken läßt, von der er weiß, daß 
fie berhaupt nicht, oder nicht der Art oder dem Maße nach vollſtreckt werden 
darf, Zuchthausſtrafe trifft. Iſt die Handlungsweiſe aus Fahrläſſigkeit be⸗ 
4 worden, ſo verfällt dieſer Beamte in eine Gefängnißſtrafe oder 

lng daft bis zu einem e oder in eine Geldbuße bis zu 900 Mark. 
— Im Habelſchwerdter Kreiſe it in jüngſter Zeit Nachſtehenden die Erthei⸗ 
Iun des W in den Schulen entzogen worden: dem Caplan 
Richter aus Ebersdorf, Auſten aus Wölfelsdorf, Fatſcher und Karllauf 
aus Mittelwalde, Preuſchoff aus Schönfeld, Franke und Proske aus 
Habelſchwerdt. 


— ͤ .. 
A Ohlau, 19. Sept. rk ee — Schauturnen.] 
Unter dem 24. v. M. berichteten wir bereits, daß Seitens der königl. Re⸗ 
terung die beabſichtigte Verſchmelzung der hieſigen confeſſionell getrennten 
tädtiſchen Volksſchulen zu einer Simultanſchule nicht genehmigt worden iſt, 
konnten debe hinzufügen, daß die zur Simultanſchüle beſtimmten Locale 
(das frühere Herzogsſchloß, bisherige Gymnaſialgebäude) im Auftrage der 
1 uni ‚Pepierum noch ſpeciell beſichtigt werden ſollen. Dies iſt in- 
wichen mehrfach geschehen. Der Negierungspräfident, Herr Junker von 
berkonraid, welcher am 7. d. M. unſere Stadt eigens zu dieſem Zwecke 
beſuchte, unterzog die hieſigen Schulverhältniſſe nach allen Seiten hin einer 
eingehenden Prüfung, die dem Vernehmen nach dan ein befriedigendes 
Re ultat ergeben hat. In voriger Woche erfolgte eine Reviſion eben dieſes 
Gebäudes durch den königl. Bau⸗Inſpector, welcher dieſe Locale zur Auſ⸗ 
nahme ſämmtlicher Klaſſen der bie 
geeignd erklärte. Demnach dürfte die Meberfievelung der evangeliſchen und 
atholiſchen Elementarklaſſen in 15 tes Gebäude wohl nicht des Weiteren 
beanſtandet werden. Alle dieſe Schulklaſſen werden ad vi ber Leitung 
des in das biefige Rectorat mit nächſtem 1. October eintretenden 
Rectors Herrn Preusler unterſtellt, nachdem derſelbe als Rector der hie⸗ 
ſigen Elementarſchulen . worden iſt. — Das Sommerturnen der 
Elementarſchüler wurde am 15. d. Mis. mit einem Schauturnen geſchloſſen, 
qu welchem die jugendlichen Turner mehrere Hundert Köpfe ſtark, unter 
orantritt der Stadt⸗Capelle und geführt von den Herren ern im Zuge 
ausrüdten. Die unter Leitung des Turnlebrer Herrn Kießler ausgeführ⸗ 
ten Uebungen befriedigten bei durchweg tüchtigen Leiſtungen im hohen 
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Glauben zu perſchaffen, fertigte Julie Briefe, Grade. Sufer inet zablteihen 


5 a 


Ngen Volksſchule als ganz vorzüglich] Em 
e 


TE EINE ERDE 

Publikun wohnten fait ſämmtliche Mit: 

glieder des Magiſtrats und der Schulen⸗Depuration, ſowie der königliche 
eisſchulen⸗Inſpector dem Schauturnen bei. Auf Veranlaſſung des Schul⸗ 


Präſes, Rathsherrn Neutert, welcher ſich um Vorbereitung und Arrangi⸗ 
rung des Ganzen ſehr verdient gemacht hat, wurden den Knaben 
und Bier verabreicht. Den Schluß bildete die Vertheilung von; 
an die fleißigſten und gewandteſten Turner. — An dem Hunde eines hie: 
ſigen Alice Bose ban traten Anzeichen von Tollwuth zu Tage. Unter 
thierärztliche Obſervation geſtellt, verendete das Thier bald darauf an dieſer 
Krankheit. In Folge deſſen wurden alle Hunde getödtet, die von dem toll 
gewordenen gebiſſen worden waren. Für Stadt und Umgegend ſind die 
geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. 


9 Königshütte, 20. Sept. dan Schulweſen in Königshütte. 
— Lehrerbibliothek] Das Schulweſen in unſerer noch ſehr jungen 
Stadt hat ſich in den letzten Jahren ungemein gehoben und weiſt dieſe alle 
diejenigen Bildungsanſtalten auf, welche die Eltern der hieſigen Schuljugend 
in die günſtige Lage verſetzen, dieſer die entſprechende Bildung am Orte 
ſelbſt geben laſſen zu können. Wir meinen außer den ſämmtlichen Elemen⸗ 
tarſchulen die Töchterſchule und das mit einer Vorſchule verbundene Gym⸗ 
naſium. Die Elementarſchulen aller drei Confeſſionen ſind in 5 Syſteme 
mit 51 Schulklaſſen getheilt, von denen eins ſimultan, die übrigen vier hin⸗ 
gegen confeſſionell⸗gekrennten Charakters find. Die 51 Klaſſen werden von 
ungefähr 3300 Kindern beſucht, ſo daß im Durchſchnitt 64 Kinder aug eine 
Klaſſe zu rechnen ſind. Von der ganzen Schülerzahl machen die Kinder 
jüdischer Confeſſion den kleinſten, die der katholiſchen den größten Theil aus, 
wie denn auch ſich hiernach das Verhältniß der Lehrer nach den einzelnen 
Confeſſionen geſtaltet, wie folgt: 2 jüdiſcher, 8 evangeliſcher und 41 katho⸗ 
liſcher Confeſſion. Jedem der vorerwähnten Schulſyſteme ſteht ein Hauptlehrer 
vor. Die Kreis⸗ und Localſchulinſpection an 4 Syſtemen (1 fimultan, 3 kath.) 
liegt in Händen des kgl. Kreisſchulinſpector Herrn Skladny⸗Beuthen OS.; das 
5. Schulſyſtem hat Herrn Paſtor Spenner⸗Königshütte zum Reviſor. Das 
Beſetzungsrecht aller Lehrerſtellen genießt der hieſige Magiſtrat, der 
in löblicher Weiſe für das Gedeihen der Schulen ſorgt. Die Töchterſchule, 
unter der Leitung des Frl. Kennt Dynnebier, erfreut ſich einer Frequenz, 
desgleichen der mit dieſer Anſtalt verbundene Kindergarten unter der Lei⸗ 
tung des Frl. Strick. Beide Inſtitute ſind private. Die Schulinſpection 
über die Töchterſchule übt Herr Paſtor Spenner aus. — Das Gymnaſium 
— gegenwärtig noch als „ſtädtiſche höhere Lehranſtalt“ bezeichnet — zählt 
bereits alle Klaſſen bis zur Prima. Dirigirt wird die Anſtalt, da es an 
einem Director fehlt, von dem an derſelben beſchäftigten Herrn Oberlehrer 
Maiß. Das Lehrer⸗Collegium beſteht aus vier ordentlichen, zwei wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrern und einem Elementarlehrer. Frequentirt wird die An⸗ 
talt von über 200 Schülern. Mit dem Gymnaſium iſt eine 2klaffige Vor⸗ 
chule verbunden. — Die am 1. April a. c. bierorts ins Leben gerufene 
ehrerbibliothek iſt nun ſchon mit einer Reihe guter Werke ausgeſtattet. 
Dem Herrn Kreisſchulinſpector Skladny⸗Beuthen, er dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrate ſind wir unbedingt zu Dank verpflichtet; erſterem ſeiner Bemühungen 
um das Zuſtandekommen der Bibliothek wegen und für eine Schenkung in 
Büchern; letzterem für ſeine Bereitwilligkeit, mit welcher er dem mit dem 
Anſchaffen der betreffenden Werke beauftragten Comité eine ziemliche Summe 
übermittelt hat. Für die weitere Unterhaltung der Bibliothek wird durch 
freiwillige, alle Vierteljabre zu entrichtende Beiträge geſorgt. Bibliothekar iſt 
Herr Hauptlehrer Haaſe. a 


# Coſel, 19. Septbr. [Zur Tageschronik.] Geſtern gegen Mittag 
kehrte unſere aus 2 Bataillonen des 62. Infanterie⸗Regiments beſtehende 
Garniſon, nach mehrwöchentlicher en vom Maröber hierher zurück. 
Heute wurden die Mannſchaften zur Reſerve entlaſſen, Ton jeder Compagnie 

egen 45 Mann. — Schon ſeit vielen Tagen haben wi. garke Regengüſſe, 
weshalb der Waſſerſtand der Oder eine nicht unbedeutende Höhe erreicht 
hat. — Auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗Ober⸗Glogau eat man jetzt mit 
der Aufſtellung der Telegraphenſtangen begonnen und werden die noch er⸗ 
orderlichen Baumaterialien mittelſt Locomotive auf dem fextiggeſtellten breit: 
purigen Geleiſe bereits befördert. — Die Feſtſtellung des Ergebniſſes der 


— 


eutſchen achstage im Wahl: 


am 18. d. M. ſtattgefundenen Wahlen zum 0 
8 Coſel⸗Groß⸗Strehlitz findet 1 5 den 22. 5. M., Vormittags 11 Uhr, 
eisſtändiſchen Sitzungsſaale hierſelbſt ſtatt. 2 
— Gr. Nicolai, 19. Septbr. aan? Ich Tube in meinem 
Ausſtellungsberichte fort, indem ich zur techniſchen Abtheilung übergehe. 


Hier zeigte ſich verhältnißmäßig eine weit regere Betheiligung als in der 
Handwerker⸗Abtheilung. Jede Art einheimiſcher Induſtrie war hier ver⸗ 
treten, ſelbſt die Gewerkſchaften hatten maſchinentechniſche Arbeiten, nämlich 
eine Anzahl nach wirklichen Bauten höchſt anſchaulich und exact ausge⸗ 
führte Modelle Er ee Von den Fabriken des Nicolaier Reviers hatten 
eigene Fabrikate ausgeſtellt die Draht⸗ und Nägelfabrik von C. Kern, die 
Bea von Dietrich, die Cigarrenfabrik von Jankowski und die 

rahtſeilfabrik von Pleſchka. Ferner war eine kleine Hochdruckdampf⸗ 
maſchine, welche eine Kaffeemühle in Bewegung ſetzt, ausgeſtellt und zwar 
von einem jungen Arbeiter, Namens Franz Jochimsky. Zwei Gebiete 
der Technik hatten nur je einen Repräſentanten gefunden, das der tech⸗ 
niſchen Chemie und der geometriſch⸗kartographiſchen Darſtellung. Erſtens 
war vertreten durch Apotheker Jungfer, welcher eine Zuſammenſtellung 
der wichtigſten techniſch⸗chemiſchen Producte arrangirt hatte, welche mittelbar 
oder unmittelbar aus den 3 Steinkohle gewonnen 

nilin, 


die anſcheinend gänzli 
Grube identiſ f ai 
ſegen⸗ und 


Kohlen der fürftlihen e und Auguſtenfreude⸗Grube, vom 
gleiche Johann Golezinski zu ber⸗Lazisk 
e Weiſe gearbeiteter Stubenbarometer vom 


arbeiters er I 


eben er 


Aus ellungsbier, welches Herr Reſtaurateur Mader in einem dritten Zim⸗ 


montaner . bewerkſtelligt worden war. In der Mitte des Platzes 
r 
Nadelbolz und Seren aus den der Gutsherrſchaft 


au 
ſte 


Zweck angefertigten Mokrauer Sandſteintiſch noch eine zierlich gearbeitete 


= war. 
A auf Trautſcholdsſegen⸗Grube, gehörig Director Hering in Katto⸗ 


Cohen umrankt water. In Verbindung mit den Obelisken weten wel 
Austen gebracht, welche in ihren einzelnen Abtheilungen derſchiedene Sener 
gewaſchener Gas: und Schmiedekohlen enthielten und zugleich das Geſammtbild 
abgrenzten. Beide Aufbaue waren in ihrer Zuſammenſtellung Ba geſchmack⸗ 


waaren] voll und gewährten einen angenehmen, faſt maleriſchen Anblick. Außerdem war 
rämien | das 


Gebiet der Mineralogie noch vertreten durch ein zwar nicht einheimiſches, 
aber von einem Nikolaier, Auguſt Epſtein, ausgeſteiltes Bergwerksproduct, näm⸗ 
lich verſteinertes Do in mehreren ſchönen 8 and einige Kalkſteine aus 
dem Mokrauer Kalkofen, ausgeſtellt von Adler. Einer dieſer Steine war 
in Folge ſeiner deutlichen Sigillarienabdrücke beſonders bemerkenswerth. In 
der Garten⸗Abtheilung befanden ſich außerdem noch einige Nachtragsgegen⸗ 
ſtände zu den in den Zimmern vorhandenen Ausſtellungsgebieten, welche 
unter dieſen keinen Platz mehr hatten finden können, jo z. B. verſchiedene 
Stellmacherarbeiten aus Podleſie, eine große Anzahl von ſehr gut gerathenen 
Kürbiſſen verſchiedener Größe und Gattungen, und dann, der Eiſeninduſtrie 
angehörig, ein Schachtſatz Kolben, bearbeitet von Kötz, ausgeſtellt don 
Kalka, und ſchließlich nochmals zwei Drahtſeile der Pleſchka'ſchen Fabrik. 
Damit wäre die Detaillirung der Ausſtellung zu Ende. it voller Befrie⸗ 
digung kann man auf den erſten Ausſtellungsverſuch im Oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk zurückblicken. Jeder nachſichtige Beurtheiler wird zugeſtehen, 
daß, wenn auch nicht Alles vollkommen und meiſterhaft war, dennoch das 
Geleiſtete zum Theil über alle Erwartungen hinausging und ſich Nicolai 
durch dieſe „That“ einen Namen gemacht hat. Hoffentlich werden ſich auch 
an anderen Orten Oberſchleſiens derartige Ausſtellungen zur Förderung des 
Gewerbes und der Induſtrie wiederholen. i 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltet ihrem bekanntlich zu en nach Breslau abgehenden 
hochverdienten Secretär, Herrn Profeſſor Dr. Hartmann Schmidt, am 
Sonnabend, den 30. September, Abends 8 Uhr, im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes ein Abſchieds⸗Eſſen. 

Gr.⸗Glogau. Wie das „Stadtbl.“ erfährt, hat Herr Appellationsgerichts⸗ 
Rath Zaucke auf Anregung zahlreicher politiſcher Freunde ſich entſchloſſen, 
ſich um ein Mandat zum preußiſchen Ab ane rg zu bewerben. 

Löwenberg. Wie ſchon früher berichtet, hat von den beiden Ab⸗ 

eordneten des Löwenberg⸗Bunzlauer Wahlkreiſes, Stadtrath Seidler zu 
Förlitz und Kreis erichtsrath Michgelis zu Bunzlau, der Erſtere eine 
Wiederwahl abgelehnt. Es iſt dafür Kreisgerichtsrath Müller zu Liegnitz 
in Ausſicht genommen. 

* Jauer. Das hieſige „Wchbl.“ meldet: Herr Lehrer Kieſel hat dem 
liberalen Wahlverein unſeres Wahlkreiſes mitgetheilt, daß er dienſtlich ver⸗ 
hindert ſei, das Mandat als Landtagsabgeordneter zu übernehmen. 


Berlin, 20. Septbr. Der heutige Börſenverkehr entwickelte ſich unter 
denſelben Vorbedingungen wie der geſtrige, daher auch heute nur relativ 
das Geſchäft ein reges genannt werden kann. Die Tendenz war im Allge⸗ 
meinen recht feſt und beſonders war dies bei Beginn der Börſe der Fall. 
In der zweiten Börſenhälfte ſchwächte ſich die Haltung jedoch etwas ab. In 
den . haben nur wenig und überdies ganz unbedeutende Ver⸗ 
änderungen Platz gegriffen. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten 
ziemlich unverändert ein und gingen ſpäter etwas zurück. Oeſterreichiſche 
Staatsbahn erfuhr einen Rückgang von 2 M. Die localen Speculations⸗ 

ecten erwieſen ſich als gut behauptet, nur Dortmunder Union war etwas 
N wächer. Laura⸗Actien waren ziemlich lebhaft und von einzelnen Käufern 
tarf begehrt; von anderer Seite ausgeführte Gewinn⸗Realiſationen ſtellten 
jedoch genügend Material zur Dispokttion, fo daß der hoͤ rs ſich 
nicht voll behaupten konnte. Disconto⸗Commandit 119,75, alt. 120,50 bis 
119,50—119,75, Dortmunder Union 9,80, Laurahütte 68,7; alt. 69,25 bis 
69,75 bis 68,25. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben im Allgemeinen 
ſehr ſtill, trugen aber eine feſte Phyſiognomie, Galizier und Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn ſteigend. Auswärtige Staatsanleihen bli unverändert und 
meiſt ganz Acheter Ruſſiſche Werthe bewegten ſich in beſſerer Haltung, 
Pfd. Sterl.⸗Anleihen zogen etwas an, nur P eihen und Bahnen 
kamen niedriger zur Notiz. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
ganz unbelebt. Für inländiſche Eifenbahn- Prioritäten hatte ſich das Angebot 
— daß auch einige Coursermäßigungen unvermeidlich blieben. 

uswärtige Prioritäten ſehr ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der 
Verkehr ſehr gering, das Coursniveau änderte ſich kaum. Halberſtädter und 
Oberſchleſiſche ſehr feſt. Von leichten Actien Berlin⸗Dresden, Nahebahn und 
Weimar⸗Gera in einigem Verkehr, Schweizeriſche Union höher, rlin⸗ 
Dresdener Stamm⸗Prioritäts⸗Actien waren ebenfalls recht lebhaft. Bank⸗ 
actien ſehr ruhig. Centralbank für Induſtrie ſehr lebhaft und zu beſſerer 
Notiz geſucht, Niederlauſitzer Credithank höher und über Cours begehrt, 
Leipziger Credit anziehend, Berliner Bank weichend. Induſtriepapiere fanden 
wenig Beachtung, Centralheizung etwas höher, Magdeburger Spritfabrik er⸗ 
bolte ſich wieder von ihrem geſtrigen durch eine unlimitirte Verkaufsordre 


veranlaßten ickgang etwas. Germania ſteigend, Centralſtraße b 
ed eſiſche Eiſenbahn behauptet, Hartmann, Masch nenfaba bei ere 
der 9 edenhütte, Gelſenkirchen feſt, Bochumer Phönix B. und Schle⸗ 


oti 
ſiſche Koblen und Braunſchweiger Kohlen beſſer, dagegen Aplerbecker, Aren⸗ 
berg, Kon nm, Märkiſch⸗Weſtfäliſche, Tarnowitzer niedriger. 

m 2 2 
470, Reichsbank 158,00, Disconto⸗ Commandit 119,50, „Dortmunder 
Union 9,75, Laurahütte 68,75, Cöln⸗ Mindener 104,25, Rheiniſche 116,25, 
Bergiſche 81,50, Rumänen 15,75, Türken 12,40. 


Roggen: 358,271 fache aus W (Galizien, Mähren ꝛc.), 43,029 


e Bahn, 


113 1,146,876 1 
56,613 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 


Roggen: , Klgr. 
97,161 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
540,240 Klgr. auf der i i 


en nach der Freiburger Bahn, 42,971 Klgr. auf der Freiburger Bahn 
550 Algt. mad der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 122,318 Kg. 
Hafer: 14,710 Klgr. nach der Poſener Bahn, 49,760 Klgr. von der Ober: 


Still. Credit 3 Lombarden 130,00, Franzoſen 
Som 


i 
\ 
1 


& 
E 
Du 


Ducaten 9,72 8 
Sover. 20,33 8. 
Napoleons 16,25 B 
Imperials— — 
Dollars — — 


do. do 
Deutsche Hyp. 
di do, 


do, rückzb. 


do. III. Em, 


Ital. Tabak- 


Türken-Loose 30 B 


do. 


200, ., 
7 do. deine 
Halle-Sorau-Guben 


do, 


‚Chemnitz-Komota 


Prag - Du 
Gal. Car! 


do. 


III 
do. IV. 
do. V 


a. e 
Werner. her Termin; 7 


Fonds- und Geld-Cœurse. 
Consolidirte Anleihe. 4½ 104, 75 bz 
do. de 1876 .A | 97,20 bz 
Staats-Anleihe .... . 
Staats-Schuldscheine. .| 
Präm,-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 4 
Pommersche 
Posensche neue. 
Schlesische 3% 
Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 
Posensche 
@ breuss ische 
‚8 'Westfäl. u. Rhein. 4 
5 Sächsische 
5 Schlesische 
adische Prüm.-Anl. 4 
Baierische 4% Anleihe)4 
Cöln-Mind.Prämiensch, 3 ½ 


Kurh. 40 Thaler-Loose 252,50 G 

Badische 35 Fl.-Loose 136,2 bz 

Braunschw. Präm.-Anleihe 84,50 G 
Oldenburger Loose 134,25 6 


Oest. Bkn, 168.20 bz 
Russ, Bkn, 267,60 bz 


y Hypotheken-Certificate. 
 Krupp’schePartial-Obl. 
Vukb. Pfd. d. Pr 5p. k. 


1 0. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 
Unkünd, do. (1872 


. do. do. do. 
den. Mara. C 
Kündb.Hyp.Schuld. de. 
Myp.-Autk. Nord.-G. C. B 
de do. Pfandbr.. 


Pomm, Hyp.-Briefe... 
do. do. II. Em. 


do, do, II. Em. 
do. bt. rkzalbr. m. 110 
40. 4% do, do. m. 110 
leininger Prüm. -PIdb. 
HOoest. Silberpfandbr. . 
Ado. Hyp.-Crd.-Pidbr. 
- Pfdb.d.Oest,Bd.-Cr.-Ge. 
Schles. Bodener.-Pidbr, 


do. do. 
güdd. Bod.-Cred.-Pfdb, 

do. do. 4½ 
Wiener Silberpfandbr. 
Ausländische Fonds. 


3 Oest. Silberrente. . . 


— 


(4/1... u. 2148.10) 
do. Papierrente 
1.06. u. 1. 5. ./ il. 


01 
K Vi Präm.-Anl, .|4 
do. Lott.-Anl. v. 60, 5 
do, Credit-Loose 
do, 64er LOSS 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 186605 
do. Bod.-Cred.-Pdbr. 
‚do, Cent.-Bod,-Cr.-Pidb.|ö 
Russ,-Poln. Schatz-O bl. 4 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid,-Pfandbr, 


lig. 

* Raab-Grazer 100 Thlr.L. 4 

! Rumänische Anleihe. 
EL ürkische Anleihe. . . 

 Vng.5%St.-Eisenb.-Anl|ö 

Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
5 Finnische 10 Thlr.-Loose — — 


— — 
. Elsenbahn-Prioritäts- 
Berg- Märk. Serie II. 4½ 9, 
do, III. v. 8.3/6. 

do. I. 
do, Hess. Nordbahn. ö 


een 


 Berlin-Görlitz....».- 
ON ioneseen 
do, Lit C. 
Breslau-Frelb. Lit. 
do. do. 
do, do, 
do. do. 
do. do. 
do. do. 
do. do. 
von 18 


ESE. 


E 


we 


> 


E, do. 
Cöln-Minden III. Lit. 
Br, do. vo Lit, 


— 


* 
— 2 222 22 2 9 9 


Hannover-Altenbeken . 4½ 
Märkisch-Posener . 
x N.-M. Staatsb. I. Ser.4 

„40 do- II. Ser. 4 
2 do, do, Obl. I. u. II. 4 
0 do, III. 8. 


Oberschles. . 4 

. do. R.. a 
do. G. 
do. DPD. 4 
do. 3 
do. J. 4 
do. GG. 
do K 
do. von 1869. 


480. Brieg-Neisse 
do. Cosel-O derb. 4 


do. . 
do. Stargard-Posen 
4 do, 0. II. Ei 
9 do, do, III. Em, 
5 do, Ndrschl. Zwgb. 
Ostpreuss. Südbahn 6 
KRechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn 4½ — — 


do. II. Emission .. 
X. fr, 
ILLudw. Bahn. ö 
ag do. do. neuelö 
Kaschau- Oderberg. .5 
ng. Nordostbahn ». 
8 Ung. Ostbahn 


Temberg- Czernowitz . 
Ado. do. II. 
N do. do. III. 5 


Mührische Grenzbahn g 
Muähr.-Schl. 2 kr. 


8 do. . r. 
Kronpr.- Rudolf. Bahn. 
N ranzösische 

0 
do. südl. Staatsbahn!3 
do, neue 


0. Obligationen 
1 0 ee e II. 5 
* 0. 


— 45 
5 
— 5 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


* — — . — — 


Paris 100 Fres. 
Petersburg 180SR. .. .. » 
Warschau 100SB, .....» 
Wien 100 FTI. 


Eisenbahn-S: 
Divid. pro] 1874 


Aachen-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische. .| 2 
Berlin-Anhalt . 8% 
Berlin- Dresden 5 
Berlin- Görlitz. 0 
Berlin-Hamburg. . 121% 
Berl, Nordbahn - 0 


Berl. -Potsd-Magdb Pr) 
15 


Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib.... 
Cöln-Minden....« 
do, Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb, 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau- Oderberg 
Kronpr. Rudolſb. 
Ludwigsb.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig. 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk. . 
Oberschl. A. C. D. E. 
dd, B. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest.Südb.(Lomb,)) 1½ 

Ostpreuss. Südb. 0 
Rechte-O.-U.-Bahn ah 
5 2 


D C ν n 


Reichenberg -Pard. 
Rheinische 
do, Lit. B. (4% gar.) 4 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 
Rumän. Eisenbahn] 4 
Schweiz Westbahn| 0 
Stargard - Posener| 4 
Thüringer Lit A.] 7 
Warschau-Wien, .|10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Görlitzer .| 4 
Berliner Nordbahn| 0 
Breslau-Warschau 0 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 
Hannover-Altenb, | 0 
Kohlfurt-Falkenb. 21% 
Märkisch-Posener | 0 
Magdeb.-Halberst. | 314 
do. Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn 3½ 
Pomm. Centralb, .| 0 
Rechte-O.-U.-Bahn] 61% 


Weimar-Gera,. ..| 5 


Bank-Pa 


Allg. Deut. Hand-. G.] 5 
Anglo Deutsche Bk. 0 
Berl. Kassen-Ver. |191/, 
Berl. Handels-Ges.| 7 
do. Prod.-u.Hdls.-B. 10 
Braunschw. Bank.] 7 
Bresl. Disc.-Bank | 4 
Bresl. Maklerbank 0 
Bresl. Makl. Ver. P.] 4 
Bresl. Wechslerb.| 3 


Darmst. Zet\elbk.| 6% 
Deutsche Bank 5 
do. Reichsbank — 
do. Hyp.-B. Berlin) 7% 
Disc.-Comm,-Anth.|12 
do. ult. 12 
Genossensch.-Buk.] 6 
do. Junge 6 
@wb. Schuster u. C.] 0 
Goth. Grunderedb.| 9 
Hamb. Vereins-B.|ll1/, 
Hannov. Bank. 6 
Königsb.Ver.-Bank| 5 
Ludw.- B. Kwilecki| 6 
Leipz. Cred.-Aust.] 9% 
Luxemburg. Bank| 9 
Magdeburger do, | 5% 
Meininger do, | 4 
Moldauer Lds.-Bk. 3 
Nordd. Bank. 10 
Nordd.Grunder.-B.| 91% 
Oberlausitzer Bk. 0 
Oest. Cred.-Actien) 6% 
Posner Prov.-Bank| 6 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 
Pr. Ceut.-Bod.-Crd.] 9% 
Sächs, Bank 10 
Sächs. Cred.- Bank 5 
Schl. Bank-Verein| 6 
Schl. Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank. 6 
Weimar. Bank.. 5% 
Wiener Unionsb, .| 5 


A 
u 
5 
F 
— 
E 
E 
5 


Berliner Bank, . | 
Berl. Baukverein 

Berl. Lombard-B. 

Berl. Prod-Makl.-B. 
Berl. Wechsler-B. 
Centralb. f. Genos. 
Deutsche Unionsb. 
Hannov. Disc Bk. 
Hessische Bank 
Ostdeutsche Bank 
Pr. Credit- Anstalt 
Pr. Wechsler-Buk. 
Ver.-Bk. Quistorp 


* 


2888882888822 


— — ———jE — — ṹ — 


Industri 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 7½ 
D. Eisenbahnb.-G. 0 
do. Reichs.-u. Co.-E. 
Märk. Sch. Masch. G. 
Nordd. Gummifab.] 5½ 

do. Papierfabr.] 4 
Westend, Oom.-G.| 0 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 180% 
Schles, Feuervers. 17 


oo» 


Donnersmarkhütte] 4 
Dortm. Union... 0 
Königs- u. Laurab. 10 
Lauchhammer 0 
Marienhütte . 77% 
OSchl. Eisenwerke 1 
Redenhütte 0 
Schl. Kohlenwerke| 0 
Schl. Zinkh.-Actien 7 
do, St.-Pr.-Act.] 7 
Tarnowitz. Bergb.] 0 
Vorwärtshütte 1 
0 


Baltischer Lloyd. 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver, Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoffm's Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind. 

do. Porzellan 
WilhelmshütteMA. 
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RE... 72 Correſp.“ 
20. d.: Der Kriegsminiſter reiſt nach Deligrad, um Tſchernaſeff wegen 
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Wien, 20. Sept. Die "meldet aus Belgrad vom] Cech en ele be 100 l 6 
ler gebe d 


00 Markl. 
Mark. 


g 4 Bohnen unverändert, per 100 Kilo 17,00 N 

der in feinem Lager ſtattgehabten Maniſeſtationen zur Rede zu ftellen,] Lu 17 mehr beachten per 100 K gelbe 9,00 10,80 Mart blaue 

wofür der Fürſt ihm keinen Dank wiſſe. 9,50—11,00 Mar a I 
Konſtantinopel, 20. Septbr. Der Sultan empfing heute den f werten 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 

öſterreichiſchen Botſchafter Zichy, welcher das neue Beglaubigungs⸗ S0 laglein in matter Haltung. e 
ſchreiben überreichte, wobei freundſchaftliche Verſicherungen ausgetauſcht Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
wurden. 5 u... n 2 25 30 23 

Aus L. Hirſch Telegraphen Bureau.) 0 8 2 % 7 > 
Wien, 20. Sept. Troß des angeblich von „gut unterrichteter e 9 . 29 3 27 25 25 25 
Seite“ ausgegangenen Dementis wird die Proclamirung des Fürſten Lendotter ZU 26 — 2 — 
wer zum Könige 5 — beftätigt. Eine Erklärung des Fürſten auff BR Bbaören jede ER, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mart, per Sep⸗ 
ieſe Proclamirung iſt bisher noch nicht eingegangen. Leinkn en ahne Sc, ; 
A , e, 50 r. 9,80—10 i 
Paris, 20. Sept. Zwiſchen Calais und Paris find vorgeſtern Aleeſan en debe o A Sher Böker, per 80 Kir 48-5258 
mehrere Millionen Werthpapiere enthaltende Poſtpackete abhanden ge: bis 60 Mark, — weißer ſteigend, per 50 Kilogr. 55—58—62—66 Mark, 
kommen. hochfeiner über Notiz. 
hymothee Daher, per 50 Kilogr. 32—35—38 Mark. 

„Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen m 27,50— 28,50 Mart, Haus⸗ 
baden 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermeh 10,00—11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Nechtsgrundſätze des Veiche Sberbandelsgerichts, 
Machdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
e Leipzig, 15. Sept. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 5 
Für die Anwendung der in den „Bedingungen“ von Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Policen enthaltenen ae welcher gemäß binnen einer beſtimm⸗ 
ten Friſt nach dem Tode des Verſicherten bei Vermeidung des Verluſtes der 
Rechte aus der Verſicherung der betreffenden Agentur von dem Tode An⸗ 
ige gemacht werden muß, kommt nicht in Betracht, ob das Intereſſe der 
erſicherungs⸗Geſellſchaft eine ſolche Clauſel erheiſchte bez. du Nichterfül⸗ 
Rat der Verpflichtung aus derſelben gefährdet war oder ſein konnte. — 
Nach Inhalt der Clauſel hat derjenige, welcher Anſprüche aus der Verſiche⸗ 
rung erheben will, nicht blos falls er zufällig binnen der Friſt von dem 
Todesfalle Kenntniß erhält, von demſelben Anzeige zu machen, ſondern er 
bat dafür Sorge zu tragen, daß ihm dieſe Kenntniß recht eitig zukomme 
a Stande ſei, binnen der beſtimmten Friſt ſeiner Anzeigepflicht zu 
Nach preußiſchem Rechte ſind Erbſchaftsforderungen nicht als von ſelbſt 
getheilt zu ei fie können vor Theilung der Erbſchaft nur von allen 
Erben gene chaftlich geltend at werden; der einzelne Erbe hat blos 
einen Antheil in Höhe ſeiner Quote an dem Inbegriffe der Erbſchaft, nicht 
an den zum Nachlaſſe gehörigen Sachen. Doch unterliegen die einzelnen 
Erbſchaftstheile in gewiſſem Grade dem Rechte des einzelnen Erben. So 
erkennt die preußiſche Rechtſprechung an, daß die von einem Miterben vor⸗ 
genommene Verpfändung ſeines Antheils an einem Nachlaßgrundſtücke durch 
die Erbſchaftstheilung, wenn und in ſo weit dieſe ihm ſolchen Antbeil zu⸗ 
weiſt, zur Wirkſamkeit gelangt, ſo wie daß jeder Miterbe auf Ablieferung 
bez. Zahlung von Nachlaßſachen und Forderungen zur Erbſchaftsmaſſe bes 
hufs Sicherung ſeines Individualrechtes klagen kann. : 

„Abweichend vom Gemeinen Rechte heißt nach preußiſchem Rechte nur 
diejenige Sache „verpachtet“, welche Jemandem gegen einen beſtimmten 
Zins überlaſſen worden iſt zum Gebrauche und zu einer Nutzung, die in 
der Hervorbringung und Verwerthung der Früchte und Borthelle welche 
die Sache unbeſchadet ihrer Subſtanz gewähren kann, beſteht. Der 
Zweck der Pacht gebt alſo auf die erſt zu erzeugenden Productivwerthe 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna ten. 
. in 3 7 g e 

n a. M., 20. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 

Courſe.] Londoner Wechſel 204,75. Barifer en 85371 nk 

Wechſel 167,90. Böhmiſche Weſtbahn 153%. Eliſabethbahn 131%. Galizier 

174. RE Lombarden“) —. Nordweſtbahn 111%. Silber: 
rente 58%. Papierrente 55%. Ruſſi 

— —. Amerikaner 1885 101. 1860er Looſe 103%. 1864er Losſe 259,20 


59%. Central⸗Pacifie 98%. Reichsbank 158%. 
eſt, etwas belebter als geſtern. 

lach Schluß der Börſe: Ereditactien 1257. Franzoſen 235%. Lombar⸗ 
den —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860erLooſe —. 
Reichsbank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 20. Septbr., Nachmittags. [S Blut Eaneiel Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 5760 „Creditactien 1254, 1860er Looſe 103%, 
Franzoſen 586%, Lombarden 1 0, tal. Rente 73%, Vereinsbank 118%, 
Laurahütte 68%, Commerzbank 94, rddeutſche 127, Anglo⸗deutſche 49, 
nternationale Bank 84, Amerikaner de 1885 97%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
04%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 8176, Disconto 
2% pCt. — Wenig ſchwächer. 

Hamburg, 20. September, Nachmittags. [Getreidemarkt! Weizen 
loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September⸗October 199 Br., 198 Gd., pr. November⸗December 
pr. 1000 Kile 204 Br., 203 Gd. — Roggen pr. September⸗October 
144 Br., 143 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. 
Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 73 /, pr. Mai 73, pr. October 
pr. 200 Pfund 74. — Spiritus gei@ajtalos, pr. Septbr. 3874, pr. October: 
November 38% „pr. November⸗December 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 
Liter 100% 3 5 Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 2100 "We, 20,75 Gd., pr. September 20,75 Gd., pr. Detbr.: 
December 21,00 C . — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 3 Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
i 93 * — Ballen. Underändert. Tagesimport 2000 B., 

avon U Amerikaniſche. 2 8 2 

Mn ; ? der Sache, mithin bei der Pacht eines Waldes auf die forſtwirt aft⸗ 
nan e te 1 9 liche Rutzung des ſtehenden und nachzupflanzenden Su! . 
u . oolung Berakerifst TH oif 

g 5 e 1 175 en Bäume. 
wee e e eee 474, müöbl Es iſt ein unzweifelhafter Rechtsſatz: daß der Gläubiger, welcher bei der 
air Dhollerah , good. middl. Dbollerah 4 el. Dbollerah F 1. Begebung des zahlungshalber . Wechſels die Valuta empfangen 
engal 3% hu’ al Broach —, new fair A, wi Ay bay ir # 415 hat, demnächſt aber den Wechſel ungeachtet deſſen i einlöſt, 
4% fair Nabras 4 % fair am 1, fire 5 9 , 2 ra] nicht auf die urſprüngliche Forderung zurückkommen kann. Und es iſt für 
»Antwer en, 20. Sept. Nachmittags 5 Mist 50 Minen 91 He 158 den Eintritt dieſes Erfolgs ohne Belang, ob es ſich um einen acceptirten 
00 bericht See [Getreide- oder einen nicht 8 echfel | bandelt: in beiden Fällen liegt dem 
berict) „ efſnrtes, Zope weiß, deer 2 bij, 28 Bes pe. Seht, 50 bez ebenen eee ihm das dete ban Die def 
En: 1 Drtober 50 bez 500% Be pr 2 ber December 50 be 5017 der empfangenen Valuta zu verweigern, ſo iſt der Zweck erfüllt, zu welchem 
HB 4 S5 W on —. Wei hend. 1 3 90% ihm der Wechſel von ſeinem Schuldner gegeben worden, und es ſteht nicht 

Bremen, 20. Septbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht) bei ihm, zu Laſten ſeines Schuldnees dieſe Erfüllung deshalb rüdgängig zu 
Standard white loco 20, 00 bez, pr. October 20, 10, pr. Novbr. 20, 35, pr. machen, weil Dialer ſonſt auf Koſten Dritter bereichert werde. = 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 


December 20, 50. Ruhig. 

5 1 1 W ER er . war Sternwarte zu Breslau. 

eute kaum lebhafter als geſtern, doch iſt eine gewiſſe Feſtigkeit in der Stim- 7 5 

mung für Getreide wohl erkennbar. Roggen hielt man ein wenig höher] gu Re . Be N n * 2 


und wer kaufen wollte, mußte ſich fügen. Waare iſt zu unveränderten N 8 1 e 34% j 
— 5 a den, re Haan N Haufe feier: Besen 7 55 ſehr 9 2 80 An 8 . r 333 Mi 334 90055 
pärlich angeboten, Preiſe neigten zur Hauſſe. Hafer loco und auf Termine . 74 pC. f 7 
reishaltend, Umſatz ſehr ſchwach. Ruböl hat bei geringem Handel geſtrigen 9 2 74 * 90 2 88 pr 
ufihwung behauptet. Spiritus war ſehr ſtill und hat fi im Werthe] Wetter Bar bedeckt. . . 
mertlic) nicht beränbert, Wärme der Ohberrr 7 Uhr Morgens + 105,6. A 


Weizen loco 180—220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner | ———— —— . 
weißer polniſcher — M. ab Kahn bez., per Auguſt⸗September 200 M. bez., Breslau, 21. Sept. [Waſſerſtand.] O.-P. 5 M. 30 Cm. U.⸗B. — M. 80 Em. 
per September⸗October 200 M. bez., per October⸗November 201 M. bez., — —— — —— 
per November⸗December 202. 202% M. bez., per April⸗Mai 208 M. bez., [Erdbeben in Sieilien.] Aus Sicilien wird via Malta gemeldet, daß 
per Mai⸗Juni — M. bez. Abgelaufene Anmeldungen — vom 1. Septbr. auf der Inſel am 12. d. in früher Morgenſtunde ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 146—185 | ſpürt wurde, der 30 Secunden anbielt. Yu Meſſina herrſchte eine beträcht⸗ 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ru iſcher 104 — 150 M. ab liche Panik, aber es find weder Menſchenleben zu beklagen, noch wurde den 
Kahn bez., neuer ruſſiſcher — M. bez. neuer inländiſcher 1 IM. ab Bahn | Gebäuden der Stadt irgend welcher Schaden zugefügt. In Reggio find, wie 
bez., extrafeiner inländiſcher — M. ab Bahn bez., per Frühjahr 157 M. es heißt, einige Häuſer beſchädigt worden. 2 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September-Detober 150 M. bez., 
— Bun — 1% M. bez., u“. erg 16600 R. 
ez. gelaufene Anmeldungen — vom I. Sept. Gekündigt — Centner. 8 2 
. — 1155 = 8 loco 1900 1 Ac . red gefor⸗ Gegen Huſten und Hei erkeit 
ert. — Hafer loco — pro ilo na ualität gefordert, u i 
dit. und weſtprenßiſcher 148—160 M. bez, ruſſicher 130--150 M. bez, vom find das vorzüglichſte Hausmittel die echten Pariser Brust- 
merſcher — M. bez., aid 148—160 M. bez., polniſcher — M. 3 
. cher — M. bez., boͤhmiſcher 156—163 M. bez., ungariſcher 135—137 
„ab Bahn bez., per Frühjahr 151 M. bez., per September⸗October 151 
M. nom. bez., per October-November 14374 M. bez. per November⸗December 
148 M. Br. Gekündigt — Centner. e — M. — Erbſen: n en gros f 
Kochwaare 169—200 M., Futterwaare 160—1 — Weizenmehl per 100 eidnitzerſtraße 8. 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,50 —27,00 M., Nr. 0 und 1 26,50 350 ei 
bis 25,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O 25,25— 23,75 M. bez., Nr. 0 und 1 23,50 22,50 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per April⸗Mai 22 M. bez., per 
September 22,50 M. bez., per September⸗October 22,35 M. bez., per Betbr. 
Nodember 22,05 M. bez., per November December 22 M bez. Gekündigt Regnitz O 
— Cr. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten. Raps 300—315 M bez, mann. Nimp 
Rübfen 300-310 I. bey — NübaL pro, 100 file u obne hee M. B. A. Hanke. Ratibor, G. 
Br., per April⸗Mai 74,8 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Reichenbach, H. Bienert. Sa 
September⸗October 72—72,3—72,2 M. bez. per October⸗November 77— 72,3 P. word 
M. bez., ver November:Dechr. 73—73,3—73,2 M. bez. per Decht.: Januar 
1 10 bez. 1 755 Ctr. RN 8 8 800 Si BCC a Te ee Enge Bene > ae 
„bez. — Petroleum loco per o incl. Fa ab Bahn bez., 
1 in bez., a Severin I 1 1 by 8 Dit: II. Kleemann 8 Baullemptnerei, 
kovember 4 ez, per November⸗December 41¼— „5 M. bez. Gekün⸗ N. f " ) 
digt — Etr. Kündigungspreis — Mm. 5 Bedachungs⸗ und Asphaltirungs ⸗Geſchäft 
Spiritus loco „ohne Faß 53 M. 0 mit leichten Gebinden — M. bez., : 1088] 
ab Speicher — M. bez., „mit daß“ er 8 815 ver 5. 97 85 15 0 4 m Kattowitz 
ez., per r.⸗Octbr. 52,9— 52, „bez., empfiehlt ſich einem bliku 1 
geehrten Publikum zur Ausführen in den ent⸗ 
n. ber, ver Nopember⸗ december 51, N. fernteſten Gegenden bun Bede ungen — — — auch ier Art be 


nom. n — ee ſoliden Preiſen unter Garantie. en jegl 
a Breslau, 21. Sept., r Vorm. Am heutigen Markte war die U i Tun 
Faden Mn Allgemeinen etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot und —— Alter Weinhaus -Keller, Stamm eidel bis 9 K 
nderten Preiſen. i Kupferſchmiedeſtraße 26 Glas inn = Spiel 
Weizen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher weißer r f 0 e n+ Opielmaaren, 
F 3 
e . N . . 3 
1 i 5 Weine und Küche vorzüglich. Preiſen Rudolf Betensted 
Roggen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. gi 0 Ä ’ 
16,50 115 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sori über u Bert neuer (32611 Rupke, Traiteur. J Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 
Gerſte ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. neue 13,50 bis 14,60 Mark, Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


weiße 14,80 — 15,20 Mark. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


